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Sonnabend, ben 30. September (13. October) 1900. 


in Lodzz Ns. 1.80 vierteljährlich inclufive Zuftellung ; 


vr. Bolt: 


Inland, vierteljährlich NE. 2.—, monatlich 20 Kop. incl. Porto. 
(Ausland, vierteljähtlig Rs. 3 30, monatlich Rs. 120 incl. Porlo. 


Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 


— een Die Eypedition iſt tägtich sem 8 Ur früh 54 7 Abends, an Sonn- und Felertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 
———— 


Geſetz über die 
allgemeine Wehrpflicht, 


übe ſetzt von N. vom Petersen. 
Preis 1 Nöl., per Gef 1 on. 10 Kop. ee 
Zu beziehen dure 


Verlag Jonck & Poliewsky, Nige, Kauſſtraße Nr. 3. 


alle at" erg oder dem 


Zahnarzt 
F. SU Ker 


Cegelniana⸗Straße 61. 
Sprechſtunden von 9 bis 1 und von 3 bis 7 Uhr 
Nachmittags. 


Farm 


Joseph Rutenberg “4 


Sapelien 
wohnt jetzt Petrikauer⸗Straße Nr. 19, 1. Etage. 
Ermäßigte Vreife: "29 


ko 


8 


4 


N 


Lagerwaare um 15% ` von Beſtellungen um 10%. 


** REITER 


Die Tabak » Niederlage 


— von — 


St. MI 


narski 


Lodz, Petrikauer⸗Straße 13, BR 
empfiehlt eine größte Auswahl: Tabak, . Papieroſſen aus den renommirteſten inländiſchen 
Fabriken. 


E de AE et CR Dt 


Confiserie speciale, 


LODZ, Fefrikauerstr.31,Haus BE. R GER. 


empfiehlt: 


Bonbons gegen Husten, eigenes Fabrikat u. Z. Eibisch-, 
Honig- und Kräuter-Bonbons, (Miodowa-Ziolowe,) 


Grosses Lager von verschiedenen, vorzüglichs 


n 
Confekten, Bisquits und feinsten — 
S $ 


Grosse Auswahl in Bonbonieren und Atrappen. 


Die neneröfinete Apothekerwaaren-Handlung 


des Proviſors 8 ‘ P A 6 H U 0 K I, Cegielniauaſtr. Nr. 30 


— empfiehlt: — 


Droguen, Chemicalien, Mineralwäſſer, Medizialweine, in- und ausländiſche Mediennente, Toi 
mediziniſche Seife, Puder, Parfums, Eau de Cologne, Fa 
Gummi⸗Waaren, Verbandſtoffe, Fliegenſalbe, Birkenbalſam fü 


Dr. B. Margulies, 
SHarnorgane, Veneriſche · und Haut; 
Krank beiten, 

Petrikauefir. Nr. 126, Eingang von der Nawrot⸗ 
Str., 2. Thor von der Ede, Einpfan; von 9—10 u. 
4½—8 Uhr. An Sonn- u. Feiertagen von 9—12 
Uhr Früh u. 4½—6 Uhr Nachmittags. 


Dr. L. Falk, 
Speclalarzt für Haut und Geſchlechts ⸗ 
Trank heiten, 
wohnt It 1. Juli I. J. Peirikauer⸗Straße Nr. 83 
vis-a-vis Haus Petersilge, 
Empfang: von 9—11 Vor- u. von 4—6 Uhr Nach ⸗ 
mittags, für Damen von 6—7 Uhr Nachmittags. 


je und 
und Lacke, chirurgiſche Utenſilien und 


Feiſeure, Sareptasr Senf in Bühfen , 


Das 


JAROSLAWER MAGAZIN 
befindet ſich jetzt Petrikauer⸗Straße Nr. 19, 
vis-a-vis Singer. 


Zahnarzt 
RB. Lit t vin, 
Pittlkauer⸗Sttaße Ne. 108, Haus des H. Ende, 
neben Herrn Jullus Henze, Krauke Zähne 
werden geheilt und plombirt. Schnellſte 
Ausführung küuſtlicher Zähne i Gold 
(ohne Gaumen) u. in Kautſchuck. Für Arbei ⸗ 
ter das Honorar bedentend ermäßigt. 


Dr, Rabinowiez, 
Sprunnagt für Hals, Mafen: und Ohren- 
krankteiten, Sprachſtöcungen. 
Sprechſtunden? von 10—12 uno oon 5 —7 Hm 
Nachmittags. 

Segelniana Nr. 38 Haus Monat. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Jebactien und Gapedikion: 
Dzielna⸗ (Bahn-) Straße Nr. 13. 
| Telephon Nr. 362. 


Däer Tageblatt 


or Wë 


— 


20. ehrgaua 


Inſertionsgebühren: 
Für die fünfgefpaltene Petitzelle oder deren Raum, im Juſeratenthelle 16 Bun. 
Auf der erſten Selte 10 Kop. Reclamen 18 Kop, pro Zelle. 
Sammtiſche Annoncen⸗Expeditlonen des In⸗ und Auslandes nehmen für ung 


Aufträge entgegen. 
De 


Zahn⸗Arzt . 
B. von Brzozowski, 


in Rußland und Deutſchland approbirt, Abſolvent 
der „Berliner Univerſität“, wohnt jetzt Petrlkauer⸗ 
Straße 38, im Date des Herrn Tennenbaum, 
unweit der Apotheke des Herrn slüller. 


Dr. med. der Wiener Univerſität 


N. GOL O BL UM 


Specialarzt für Innere und Nervenkrank heiten 
it zurückgekehrt und wohnt jetzt 
Gegielnſaua⸗Str. Nr. 53 (Haus Baseh) 
Sprechſtunden von 9—10 und 4—6 Uhr Nachm. 


Zahn Arzt 
(Lekarz dentysta) 
J. M SCHWARZ 
Dzielnaſtr. 3, vis à vis der Apotheke des Herrn 
Gluchowski. 
Armen von 9—10 Uhr Vorm. unentgeldlich 


Zahnarzt 


J. Fischer 


— Konſtantiner⸗Straße Nr. 15. — 
Sprechſtunden von 9—12 und von 1½—6. 
— — a Ed 


Zahnarzt SE 


ATI Dm 


Chem. Aſſiſtent an der Warſchauer zahnärzt⸗ 
lichen Schule. 
Peirikauer » Straße Nr. 81. 


e eee eee 
eee, 


ö Dr. Wincenty Gajewicz d 
8 choroby WEWNETRZNE I E 
24 DZIECINNE. 1 
84 Nowy Rynek M 5, dom p. Euby. 12 


eee 
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Dr. B. Masel, 
aus dem Auslande zurlckg kehrt, Hat ſich her als 
Speclalarzt für 
Harn Organe, Veneriſche u. Haulkeank · 
beiten niebergelaffen, 
petrikaner-Straße Ur. 121. 
Sprechſtuaden von 8—11 u. 6—3 Uhr Abends. 
Für Damen von 5—6 Uhr. 


Dr. E. SONNEN BERG,. 
aui ſchließlich Gent, und bener. Krankheiten. 
Sprechſtunden 1 don 10—1 und von 3—8 Uhr 
Kachmittags. 
Cigelnlana Nr. 14. 


Dr. J. Rosenblatt. 
ae, le Hal a 
Specialarzt für Hals-, Kehlkepf-, Malen. vu 
SA und Sprachſtscungen. Sprech⸗ 
ſtunden von 9 bis 11 Uhr Vor- uno 4 bis 7 
Uhr Nachm. Sonntags von 9 bis 11 und von 
2 bis 4 Uhr. 


Dr. Abrutin, 


D 
H 


| orbinicender Arzt für vener. Haut- und Ger 


ſchlechts⸗Kraukbeiten, an Bosnıns’ligen 
Doſpftal. 
Sprechſtundea: von 8— 11 und von 6—8 für 
Frauen von 5—6 Uhr Nachmitlazs. 
Krötla⸗Straß: Nr. 9. 


Dr. med. W. Kotzin, 

Arzt für Herz: und Lungen ⸗Nraatheiten 
überuimmt Unterſuchungen des Parns und Vungen⸗ 
autwurfs. 

Sprechſcunden: von 10 bis 11 und von 4 bis 
6 Upr Nachmittags. 
Petrllauer - Straßt M 26. 


Dr. W. Easki, 
Kinderarzt, 
Petrikauer⸗Straßt Ar. 12 (Eck Poludulow i) 
vig-d-vis Scheiblets - Niubau. 
Sprichſtunden: von 9 bis 11 ud von 3 bis 
6 Ur Nachmittags. 


Dr. Leon Silberstein 


Special-Arzt für Hant-, Geschlechts 
und venerische Krankheiten. 
Sprechstunden: 8— 0, 1—2 u. 6-3 Uhr, 
Damen von 5—6 Uhr Nachm. Sona- u Feisr- 
tags Sprochst. v. 8—11 f. u. 2-8 N. Evan- 

gelicka-Strasse Nr. 7, 


Nervenarzt 
Dr. B. Mlasberg 


Elektricität und Maſſage gegen Lähmungen, Krämpfe, 
Rheumatismus etc, 

Sprechſtunden von 10 —12 Uhr Vormittags 
und von 3—5 Uhr Nachmittags. 


Prtrikauer-Straſſe Nr. 66. 


Kinderarzt 


Dr. A. Mas zlank a 
Dzielna Nr. 3 (2. Etage) 
Empfangſtunden bis 10%, Vormitta s un) von 
4—6 Nachmittags. 
Schutz pocken Japſung. 


Zahnarzt 


R. RIIL T. 


wohnt jetzt auf der Petrikauerſtr. 83 vis-A - vis 
Peterszilge's Neubau. 


Dr. med. Goldfarb 
Specialarzt für Haut, Geſchlechts · und 
veneriſche Krankheiten, 
Zawadzka⸗ Straße Nr. 18 
(Ede Wulczauska Nr. 1), Haus Grobenstt, 
Sprechſtunden: 8—11 Uhr Vorm. 4. 
6.—8 Uhr Nachm,, für Damen v. 5—6 Ur 

Nachm. 


Dr, A. Grosglik 


Spezialarzt für 
Haut-, venerische und Gesohleohtskrauk« 


heiten 
Coglelnlanastrassa Nr. 28 (Eeks Zachodnlastr.) 
311 morgens; 5—8 abends; Damen 3 —4. 


Künſtliche Zähne 
mit und ohne Gaumen, Blomblren Eranlır Zähne 
im zahnärztlichen Kablnet 
von 
M. L. Arons o h n, 


Pelelkauer » Straße Ne. 101, vis-a-vis Heinzel. 
NENNT 


Dr. S. Krukowski, 
Speſlalarzt 
für Frauenkrankhelten und Geburtshilfe, 
empfängt täglich von Ou, —11 Vormittags und 
4—7 Uhr Nachmittags. 
Petrllauer⸗Straße 123, Haus Wojdyslawski. 


Dr. U. Goldblatt 


Augenarzt am N 
Blinden ⸗Curatorium d. Kaiſerin Maria 
Unentgeltligger Empfang von Augenkcank:a täglich 
von 8—11 Uhr Morgens. Privaiſprechſtunden von 
11—1 und 4—6 Uhr. 
Petrikaner · Straße 17, 


Dr. K, von Engel, 
Juuere und Kinder Krankheiten, 
Petrikauer - Straße Nr. 141, Gurt: 6 

2. Treppe. 


Empfangsſtunden: 
von 9—11 Vorm. und 3—5 Uhr Nachmitta 3e 


Dr. 8. Gerschuni, 

Dr. der Barijer Univerfität, 
Innere und Rinder ⸗raukbelten, 
ide trauer, und Zielonaftr. 1, Hans Wigliekl, 
mpfängt von 8—11 Dr Vormittags und von 
4—T Uhr Nachmittags. 


Inland. 


St. Petersburg. 


— In der „Auypon, Tas.“ wird eine Ber 
kanntmachung des Milttärgouverneurs des Amur⸗ 
Gebiets, Generallieutenants Gribski, veröffentlicht, 
welcher zufolge Jeder, der dazu Luſt hat, ſich der 
Ernte auf den Feldern und in den Gärten, die 
von den Mandſhuren verlaſſen worden, bemächti⸗ 
gen kann. Gemeint iſt hiermit der Saſeiſker 
Rayon der Mandſhurei, deſſen Getreidefelder auf 
ca. 15.000 Deſſjatinen zu veranſchlagen find und 
wo man zahlreiche Gemüſegärten findet. Die Bes 
ſitzer, die Mandſhuren, ſind weiter nach China fort⸗ 
gezogen. Der Militärgouverneur beabſichtigt durch 
die Einziehung der Ernte der Maudſhuren die 
Verpflegung der Bevölkerung und der Truppen 
des Amur⸗Gebiets ſicherzuſtellen. Die Bedingun⸗ 
gen des Einernteus find folgende: Die Hälfte des 
eingeheimſten Weizens, Hafers, Buchweizens und 
der Gerſte behalten die Leute für ihre Mühe und 
die andere Hälfte liefern ſie an die Krone ab. 
Von anderen Feldfrüchten beanſprucht die Krone 
ein Drittel. Die Gemüſegärten werden unter 
günſtigen Bedingungen in Pacht gegeben; zwei 
Drittel, von Kohl und die Hälfte der Kartoffel ⸗ 
ernte zieht ebenfalls die Krone ein. Den Truppen 
iſt erlaubt, die in dem genannten Rayon umher⸗ 
laufenden Schweine in die Stadt Blagoweſchtſchensk, 
für den Bedarf der Garuiſon, zu treiben. In 
den von der Stadt entfernt gelegenen Nieder⸗ 
laſſungen können die Schweine verkauft werden 
und der Erlös für dieſe Thiere wie für die Ver⸗ 
pachtung der Gemüſegärten iſt in der Kanzlei des 
Militärgonverneurs einzuzahlen. Weiter wird er» 
klärt, daß am rechten Ufer des Amur die Explo⸗ 
ration und Ausbeutung von Goldfeldern ftreng 
verboten iſt. 


— Zur Begrüßung des Schahs von Perſien 


beim Betreten der ruſſiſchen Grenze auf der Rück⸗ 
kehr nach Perſien iſt 
General-Adjulant Arſſenjew und der perſiſche Ge⸗ 


ſandte in Petersburg Mirſa Riſa Chan abgereiſt, | 
Kaiſerlicher Zug 


nachdem bereits vorher ein 
mit dem Juſpektor der Kaiſerlichen Züge Kam⸗ 
merherrn Kopytkin an die Grenze abgefertigt wor⸗ 
den war. 

— Unentgeltliche Kurſe zur Ausbildung von 
Taubſtummen⸗Lehrern und Lehrerinnen ſind ſoeben 
vom Taubſtummen = Kuratorium der Kaiſerin 
Maria Feodorowna im Lokal der St. Petersbur⸗ 
ger Taubſtummenſchule eröffnet worden. In die 
Kurſe können Peiſonen beiderlei Geſchlechts, welche 
ein Lehrerzeugniß beſitzen oder den Kurſus einer 


mittleren Lehranſtalt abſoldirt haben, aufgenommen 


werden, Die Vorleſungen 
oder 9 Uhr Abends und umfaſſen 
Fächer : Methodik der ruſſiſchen Sprache, Arith⸗ 
methik und Geographie, Modelliren von Reliefkar⸗ 
ten, Phonetik, allgemeine Anatomie, Schulhygiene, 
Pfychophyſtologie, Geſchichte und Melhode des 
Taubſtummen - Unterrichts nach der phonetiſchen 
Methode. Analomſe und Phyftologie des Gehör⸗ 
organs. 

— Die Hauptintendanturverwaltung brachte 
im Militärconſeil die Vorlage ein, in der Armee 
beftändige Theerationen einzuführen, zu welchem 
Zweck im Budget des Kriegsminiſterlumg die nö⸗ 
thigen Ausgabepoſten einzuftellen wären. Dieſes 
Project kaun jedoch ſobald nicht realifirt werden, 
da eine beſondere Conferenz für neue Maßnahmen 
ſchon früher vorgefehen hat, die tägliche Verpfle⸗ 
gung mit Thee erft in der zweiten Hälfte des 
Jahres 1903 im Heere einzuführen. 

Moskau. Die Schulden der Stadt Moskau 
bezifferten ſich nach der vom Moskauer Stadtamt 
dieſer Tage aufgeftellten Berechnung am 20. Sep⸗ 
tember auf nicht weniger als 26,960,900 Rbl., 
wobei die viele Millionen betragende Anleihe für 
die Moskwarezkl⸗Waſſerleitung nicht mitgerechnet 
iſt. Der Beſrag der alljährlichen Zinfen- und 
Amortifationszahlung (mit Ausſchluß der letztge⸗ 
nannten Anleihe) beziffert ſich auf 1,413,700 
Rubel. 

— Wiſſenſchaftliche Expedition nach Afrika. 
Herr Woskobolnikow rüſtet auf feine Koften eine 
wiſſenſchaftliche Expedition nach Afrika aus zur 
Elforſchung der Mündungen des Nils und Zam⸗ 
beſi⸗Stromes. Behufs Unlerſtützung bei der Orga⸗ 
nisation der Expedition beabfichligt Déi Herr Wos⸗ 
Foboinikow an die Kaiſerliche Akademie der Wiſ⸗ 
ſenſchaften zu wenden. 


Politiſche Rundſchau. 


— Daß für die auswärlige Politik 
Englands, foweit De nicht die ſüdafrikaniſchen 
Angelegenheiten betraf, in denen Chamberlain 
Einfluß mitbeftimmend war, der berufene Minifter 
Lord Salisbury bisher auch der thalſächliche Leiter 
geweſen iſt, hat man wohl nirgends eruſtlich bes 
zweifelt. Wohl aber iſt mehr als einmal davon 
die Rede geweſen, daß der Premierminiſter in 
naher Zeit, wenn nicht überhaupt zurücktreten, fo 
doch das Portefeuille des Auswärtigen abgeben, 
und daß in Zukunft Chamberlain der führende 
Maun im Cabinet fein würde. Dieſe letzte An⸗ 
ſchauung hat Dé ja auch im Anſchluß an die 
Ergebniſſe des Wahlkampfes neuerdings wieder 
geltend gemacht. Indeß ſcheint es mit einer derar⸗ 
ligen Abdankung Lord Salieburys noch gute Wege 
zu haben, und es wird jetzt in der conſervatſpen 
Preſſe ſowohl, wie von Chamberlain ſelbſt der 


währen von 6 bis 8 


Gedanke, daß dieſer eine beherrſchende Stellung in 
dem reconſtruirten Miniſterium einnehmen werde, 
zurückgewieſen. Der „Standard“ erklärte, es dürf⸗ 
ten einige Aenderungen im Cabinet eintreten, aber 


nach Wolotſchisk der 


nachſtehende | 


benzer Tageblatt 30. September (13. Detober) 1900. 


dleſes werde doch dasjenige Salisburys fein. hätte, und der glaube, daß der Soldat berufen jet, 
Chamberlain beſitze zu tiefes Loyalitätsgefühl, um zu kämpfen und zu ſiegen oder zu ſterben. 


den Erfolg an den Wahlurnen, den zu ſichern er 
fo viel beigetragen habe, für ſich zu beanſpruchen. 
Daß er die hervorragendfte Figur im Wahlkampfe, 
der furchtbarſte Kämpfer in den unioniſtiſchen Reis 
hen geweſen, ſei unbeſtreitbar, aber das Land 
habe nicht für oder gegen den Colonialminiſter 
geſtimmt. Es ſei angegangen worden, über die 
Politik, die Salisburg und feine Collegen einge⸗ 
leitet hätten und ausführen würden, zu ent⸗ 
ſcheiden, und über dieſe Frage allein ſei das Ver⸗ 
diet bereits gegeben worden. 


Bekanntlich iſt aber Kiichener während des 
größten Theiles des Feldzuges „kalt geſtellt“ ges 


weſen; er konnte keine Lorbeeren ernten, ſondern 


Gleichzeitig ſprach ſich Chamberlain in einer N 


Rede, die er in Stourbridge hielt, über feine 
auswärtige Politik aus und ſagte, dieſe laſſe ſich 


dahin zuſammenfaſſen, daß er wünfche, in freund⸗ 


lichen Beziehungen mit jedem großen Lande Eu⸗ 
ropas zu bleiben, und in etwas mehr als freund⸗ 
lichen Beziehungen mit den Vereinigten Staaten, 
Der Redner ſpotlete ferner über den Verſuch der 
Oppoſitionsführer, ihn den fremden Nationen 
gegenüber als „ſchwarzen Mann“ hinzuſtellen, und 
betonte, die auswärtige Politik Englands liege in 
den Händen Salisbury's; er nehme ſich nicht 
heraus, ſich einzumiſchen. 

Bei den Parlamentswahlen haben die Aus 
hänger des Cabinets nunmehr die abſolute Mehr⸗ 
heit erreicht. Es ſind jetzt 337 Miniſterielle, 113 
Liberale und 72 iriſche Nationaliften gewählt. Der 
Parlamentsunterſecretär des Aeußern Brodrick und 
der Liberale John Morley wurden wiederge⸗ 
wählt. Die Miniſteriellen haben 26, die Oppo⸗ 
ſition 20 Sitze gewonnen. Es ſtehen noch 148 
Wahlen aus. 

Ueber die ſüdafrikaniſchen Angelegenheiten 
erklärte Chamberlain in einer anderen, in Gans 
noch Chaſe gehallenen Rede, die Regierung hätte 


im Burenkriege die Rechte britiſcher Unterkhauen, f insgeheim den Plan gefaßt 


ſowie das Anfehen und die Beſitzungen der 
Königin vertheidigt; nachdem Dr den Krieg zu er⸗ 
ſolgreichem Ausgang gebracht habe, bedürfe fe der 
Unterſtützung des Landes zur Sicherung der end» 
giltigen befriedigenden Löſung. Für geraume Zeit 
müßten die Buxenſtaaten als Kroncolonſen vers 
waltet werden, aber ſpäter dürften ſie in die ſich 
ſelbſt verwaltenden Colonien um fie herum auf⸗ 


' 


gehen. Der Schaßkanzler Hicks⸗Beach, der in 
Newton Abbot über daſſelbe Thema ſprach, er⸗ 
klärte, mit der Zeit würden allen Stämmen in 


Transvaal und in der Oraujeflußcolonie gleiche 
Rechte gewährt werden, welche die übrigen großen 
britiſchen Colonien genießen. 

Einftweilen geht freilich in den neuen „Krou⸗ 
Colonjen“ der Krieg noch immer weiter. Den 
unermüdlichen De Wet haben die Engländer noch 
nicht unſchädlich machen können. 

— Ein Auſtralier über das eng⸗ 
liſche Heer. In den „Dally News“ hat ein 
Auſtralier, der den Krieg in Südafrika mitge⸗ 
macht hat, ſich in einem Interview ſehr kräftig 
über manche Dinge im englischen Heere und über 
die feiner Anſicht nach nöthigen Reformen ausge⸗ 
ſprochen. Er jagt zunächſt, daß es eine Täuſchung 
geweſen ſei, zu glauben, der Krieg würde Eng⸗ 
länder und Muftralier einander näher bringen. 
Aufangs hätten die Engländer auf die Auſtralier 
herabgeſehen, nachdem daun die Auſtralier g zeigt, 
daß ſie — für Auſtralier — recht gut kämpfen 
könnten, 
das die Auftralier bisher ſtets unerſchütterlich ge⸗ 
glaubt, kein Idol mehr für fie. Statt Ruhm 
und Lorbeeren ſollten viele der Offiziere, die dem⸗ 
wëlt heimkehren, „drei Jahre“ erhalten. Das iſt 
die Anſicht des Koloniſten, der ſich daun in bitte⸗ 
rer Ironie über die jungen Herren mit ihren 
Monocles, Cigaretten, ihrem Jargon, ihrer belei⸗ 
digenden Arroganz und erflaunlicen Ignoranz, 
ihrer Lupus» und Toileitenliebe und ihrer unges 
heuren Unfähigkeit ergeht. Wenn man ` mëngen 
der gemeinen Soldaten gefragt hätte, weshalb er 
denn nur fortgelaufen ſei oder die Hände hoch⸗ 
geſtreckt hätte, fo hätte man oft genug zur Aut⸗ 
wort erhalten können: „Was Ill man ſich todt⸗ 
ſchießen laſſen? Der Offizier weiß nicht, wo wir 
ſind. Ich würde überall hin gehen, wenn nur 
ein Mann da wär, der mir den Weg zeigen 
könnte.“ Wenn Kitchener das Oberkommando ge⸗ 
habt hälte, würde er einige der Offiziere, die ſich 
ergaben, haben erschießen laſſen. Die unverſchäm⸗ 
ten jungen Gentlemen hätten vor Kitchener Augſt 
gehabt. Lord Roberts Befehle könne wohl Je⸗ 
mand außer Acht laſſen, 


worden. 


iehrfach ernſte Meinungsverſchiedenheiten mit 
Re Lord Ro⸗ 
berts, auszufechten, in Folge deren beide zeitweilig 
ſo erbitterk gegen einander waren, daß es zu 
einem offenen Konflikt zu kommen drohte, der 
nur mit Mühe von der Umgebung verhindert 
werden konnte. 
— oz — — — — 


Die Wirren in China. 


In Paris ſucht man die Aufmerkſamkeit 
Europas auf Aeußerungen jüngft dort eiugetrof⸗ 
fener oſtaſiatiſcher Blätter zu ſenken, wl: in 
der nachdrücklichen Ermahnung übereinſtinmen, 
daß die Mächte in Zukunft darauf bedacht ſe in 
müßten, 


jede militäriſche Kräftigung Ebinas zu 
verbindern. 


Die Mißgriffe, die in dieſer Beziehung be⸗ 
gangen und die jo empfindlich gebüßt wurden, 
werden vom „Echo du Tonkin“ lebhaft beklagt, 
welches betont, daß Europa ſelbſt China auf den 
Weh militäriſchen Fortſchrittes gedrängt habe. Ju 
der „Independence Tonkinolſe“ wird ausgeführt, 
ſelbſt die rückſtändigſten unter den Chineſen Iden 
zu der Anſicht gelangt, daß China Dë nur dann 
der Fremden entledigen könne, wenn es ſich deren 
Zerftörungsmittel und Kriegführung aneigne. An⸗ 
dere Journale weiſen darauf hin, daß die Chine⸗ 
fen ſchon bei Uebernahme der ihnen in den, 
letzen Jahren von Europa gelieferten Waffen 
hatten, Dë derſel⸗ 
ben zur Verſagung der Fremden zu bedienen. 
Das Verbot der Waffeneinfuhr nach China wäre 
demnach eine der wichtigſten Bedingungen, um 
die Wiederkehr der Ereiguiſſe der jüngſten 
Zeit nach der Herſtellung der Ruhe zu vers 
Dien, 
` Wle aus Peking gemeldet wird, ſind den 
Mitgliedern des diplomakiſchen Korps nunmehr die 
Abſchriften des kalſerlichen 


Strafediktes, 


welches die Prinzen Kaug⸗ ii, Tjaistien 
jing ihrer Titel und Würden enikleidet, zugeſtellt 
Prinz Tuan verliert alle ſeine Aemter 
und feine Penfton und wird dem Minifterium des 
Ruiferlihen Haushalts zur Beſtrafung übergeben. 
Kaug⸗ji und Tſchao⸗ſchu⸗tſchiao werden dem Ze, 
ſoramt überantwortet. Der Baler legt Werth 
darauf, zu konſtatiren, daß er nicht gezögert 
hat, mit den Mitgliedern feiner eigenen Fa⸗ 
milie, denen er ſchlechte Führung der Staats» 
angelegenheiten vorwirſt, ſtreng zu verfahren. 


und Tſai⸗ 


— Gleichzeitig wird gemeldet, daß auch Li⸗Hung 


ſei jetzt jedenfalls das britiſche Heer, an 


„durch die Boeren 
aber Ride el — | 


Lord Kitchener habe einft einigen der Offiziere ge⸗ 
fagt, er wundere ſich, daß fie ſich keine Zofen mil⸗ 


gebracht hätten, ihnen das Haar zu Träufeln. Als 
er nach Kapſtadt ging, hätte er Dutzende dieſer 
Offiziere ſich dort in einem erſten Hotel die Zeit 
mit „rank and faſhion“ aufs angenehuſte vertreis 
ben ſehen. „Gentlemen, was machen Sie hier!“ 
— „Auf Urlaub, my Lord, und dies ift — äh 
— das einzige gute Hotel in Afrika.“ — „Auf 
Urlaub, was!“ — „Jawohl, my Lord! Es iſt ge⸗ 
rade an der Front — äh — nichts los.“ — „O, 
ſchön, meine Herren! Sie fahren entweder mit dem 
nächſten Zuge zur Front zurück — in zwei Stun⸗ 


den geht einer ab — oder mit dem nächſten 
Dampfer nach Eugland. Wag Sie vorziehen.“ 
Nach Anficht des Auſtraliers follten mehr Leute 


aus Reih und Glied zu Offizieren befördert wer⸗ 
den. General Hector Macdonald, der von der 
Pike auf gedient hat, werde von den Soldaten 
verehrt. Wenn Kitchener das Kommando gehabt 
hätte, jo wäre der Klieg Monate früher zu Eude 
geweſen. Er würde zwar im Kampf mehr Leute 
verloren haben, dafür aber Tauſende weniger durch 


Fieber und Krankheiten. Kitchener iſt ein zweiter 
Wellington. Ohne Freund, von Vielen gehaßt, 


von Allen gefürchtet, der, wo er die Gelegenheit | 


gehabt, das Offiziersgepäck um die Hälfte reduzirt 


Tichang dem Kafſer gerathen habe, nach Per 
but zurückzukehren, indem er darauf hin⸗ 
wies, daß die Verbündeten in der Lage feien, die 
Zufuhr von Vorräthen nach Schenſt zu ver⸗ 
hindern. 


Zur Flucht des Hofes nach Singanfu. 


In Shanghai verſichern die Chiueſen, Juan⸗ 
ſchi⸗kai und die Vizekönige des Nanglſe⸗Gebiels 
hätten gemeinſam eine Denkſchrift au die Kai⸗ 
ſerin⸗Wiltwe gerichtet, in welcher fie jede Ver⸗ 
antwortlichkeit für einen geregelten Transport 
von Lebensmitteln während des Krieges ableh 
nen, falls der Hof vach Singanfu verlegt 
werde. Man glaubt, dem Kaifer habe ſehr viel 
daran gelegen, nach Peking zurückzukehren, aber 
die Kaiſerin-⸗Wittwe habe fo lange gezögert, bis 
der ſtellvertretende Vicekönig von Petſchill ihr 
mitgetheilt habe, daß die Verbündeten einen Au⸗ 
griff auf Taiſuenfu und Paotiugfu beabſichtigten. 
Die Kalferin-Wittwe habe ſich daraufhin ſoſort 
nach Singanfu begeben. 


Der Krieg in Südafrika. 


Als Lord Roberts über die 


Wegnahme eines britifchen Convols 


nach Haufe berichtete, lautele 
feine Depeſche nur dahin, daß der Feind den Traus⸗ 
port der Durban⸗Volunteers in der Nähe von De 
Jagers Drift „angegriffen“ und der Truppe einige 
Verluſte zugefügt habe. Jetzt kommt die Mel⸗ 
dung, daß dieſe Affaire für die Engländer weit 
bedenklicher war, als zuerſt officiell dargeſtellt wurde 
und daß im Uebrigen die alte Schönfärberei im 
engliſchen Hauptquartier oder Kriegsamt munter 
ſorigeſetzt wird, wenigſtens fo lange noch, als die 
Neuwahlen zum Parlamente andauern. Der Ans 
griff auf den Convol wurde von ca, 500 Boe ren 
mit großem Elan ausgeführt und überraschte die 
Herren Volunteers vollſtändig. Commandant C. 
Botha hatte feine Anorduungen für die Attacke 
fo gut getroffen, daß die Engländer, obwohl fie 
bedeutend in der Ueberzahl waren, ſofort in die 
größte Verrwirrung geriethen und bt ohne jeden 
Widerſtand Hals über Kopf ausriſſen. Die Boe⸗ 
ren hätten die ganze Begleitmaunſchaft leicht ver⸗ 
folgen, gefangen nehmen und unſchädlich machen 
können, aber es war ihnen natürlich uur um den 
werlhvollen Juhalt der Transportwagen zu thun, 
und fo ließen fie ſelbſt die gefangenen zwei Offi⸗ 
ziere und 53 Maun wieder laufen, nachdem ſie 
alle brauchbaren Vorräthe, ſowie ſämmtliche Pferde, 
Ochſen und Maulthiere weggeführt und die für 
ſie unbrauchbaren Wagen, 24 an der Zahl, ver⸗ 
brannt hatten. Ferner nahmen fie das Hotſchkiß⸗ 
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Feldgeſchütz der Truppe nebſt der ganzen Munition 
mit fort und ließen den Engländern nur zwei Gr: 
ſpanne zurück, damit die Verwundrten transporfirt 
werden könnten. — 

Man weiß nicht recht, was man bei Meder 
Affaire mehr bewundern ſoll, den Unternehmungs⸗ 
geift und die Energie der Boeren oder die wahr⸗ 
haft grandloſe Nachläffigkeit und bodenloſe Dumm⸗ 
heit der englifchen Gentlemen in Khaki, die immer 
wieder aufs Neue das Opfer ihrer eigenen, für 
Soldaten geradezu criminellen Sorglofigkeit und 
Beſchränktheit werden. — 

Die Geſchütze der Voeren bleiben für die 
engliſchen Truppen trotz aller ihrer Auſtreugungen 
unerreichbar, aber ſelbſt jetzt noch holen die Boeren 
ſich briliſche Kanonen. 

Lord Roberts berichtet, daß 


General Metbuen, 


der ſeit drei Wochen mit feiner Diviſion „abfeits 
der Verbindungslinjen“ ſich befunden habe und 
deshalb dem Hauptquartier in dieſer Zelt keine 

Neldungen machen konnte (), in Ruſtenburg eins 
getroffen iſt, nachdem er veiſchiedene Gefechte mit 
den Boeren unter Commandaut Lemmer dc. zu 
beſtehen hatte und bei dieſen Gelegenheiten eine 
erkleckliche Anzahl von Todten und Verwundeten 
verlor, unter den letzteren den Mittmeifter Lord 
di der ſchwer verletzt zurückgelaſſen werden 
mußte. 

In der Nähe von Bulfontein verſuchte eine 
britiſche Abtheilung einen Ueberfall auf ein Voe⸗ 
reucommando, weſches jedoch nicht an dem Haupl⸗ 
fehler der Gegner, der Unachtſamkeit und Georg, 
loſigkeit litt, ſondern wohl auf der Wacht war und 
den Angriff der Egländer nicht aur unter empfindlichen 
Verluſten für dieſelben zurückſchlug, ſondern ihren 
„Rückzug“ zu einer regelrechten und zügellofen 
Flucht geſtaltete. Ein Officter und ſieben Mann 
wurden auch bei dieſer Gelegenheit von den 
Doeren zu Geſaugenen gemacht, und auf diese 
für die Engländer ſo überaus ermüdende und ver⸗ 
drießliche Weife nimmt der Guerilla-Kiieg überall 
ſeinen Fortgang. 


Böfe Ausſichten. 


In der „Daily News“, einem Blatte, wel⸗ 
chem gewiß kein Menſch Boerenfreundſchaft vor⸗ 
werfen kaun, das ſich im Gegentheil immer als 
eine treue Stütze des Herrn Rhodes und Genoſ⸗ 
fen bewährt hat, ſchreiht der Krlegoberichterſtatter 
Mr. A. G. Hales, allerdings ein Auftralter von 
Geburt, unter dem Titel: „Ein Blick in die 
Zukunft“ unter Anderem Folgendes: „Ich ſehe 
nicht, wie der weißgeſchwingte Frlede über Melen 
Lande (Südafrika) ſchwebt, aber ich ſehe ein 
Volt, ein geſchlagenes, gebrochenet, beſiegteg Volk, 
dag, ſelbſt wenn es gepeiſcht wird, dabei bleibt, 
daß dieſer Krieg fündhaft war, erzeugt und ge⸗ 
fördert von ein paar Abenteurern nur für ihre 
zweifelhaften und schmutzigen Zwecke. Nach meiner 
Meinung haben wir in Südafrika nichts als Sturm 
und Unwetter vor uns, wenn nicht vielleicht 
ein noch unbekannter Jemand mit einer rei⸗ 
neren Seele als uufere alltäglichen Politiker in 
Afrika als Vertreter unſerer Nation fungiren 
wird.“ — 

Diefe Worte von gewiß unbeeinflußter Seite 
bilden allerdings kein Compliment für das 
Eonfortium Milner⸗Rhodes⸗Beit⸗ Chamberlain. Von 
dem Lißzteren ſagt ein Londoner Sonnlagsblalt : 
„So lange Meier Maun am Ruder bleibt, jo 
lange wird Sid» Afrika die Segnungen des 
Den und der gedeſhlichen Entwickelung nicht 
men? 


Haus Corduas Hinrichtung. 


Ueber die Erſchirzung des Boerenoffiziers 
Hans Cordua, eines Deulſchen von Geburt, der 
bekauntlich wegen einer Verſchwöruug gegen das 
Leben Lord Roberts“ zum Tode verulheilk wurde, 
liegen jetzt eingehende Berichte vor. Ein Privat- 
brief eines Augenzeugen meldet uns Folgendes 
darüber: 

Am Abend vor der Exccutlon wurde Haus 
Cordun benachrichtigt, daß er am nächſten Mor⸗ 
gen 7 Uhr erſchoſſen werden würde, er hörte die 
Mittheilung ruhig und gefaßt an und verbrachte 
hierauf mehrere Stunden mit Schreiben; um 
Mitternacht legte er ſich nieder und ſchlief bis 3 
Uhr früh. Präcis um 7 Uhr ging der Comman⸗ 
dant des Gefängniſſes zu Cordua, um ihn aufzu⸗ 
fordern, ihm zu folgen. Zwiſchen zwei Soldaten, 
unter Vortritt des Commandauten und gefolgt 
vom Paſtor, kam der Gefangene im Hofe des 
Gefänguiſſes an. Cordua durchſchritt mit feiner 
Begleitung die in zwei Reihe aufgeſtellte Maun⸗ 
ſchaft bis zu einem gewöhuli hölzernen Stuhl, 
der zwei Fuß von der Gefängnißmauer entfernt 
ſtand; der Commandant erſuchte ihn, ſich auf 


dem Stuhl niederzulaſſen mit dem Geſicht gegen 


die Mauer; auf ſeine Bitte hin wurde er nicht 
gefeſſelt, jedoch lie ß er Dë gern mit einem ſeide⸗ 
nen Tuch die Augen verbinden. Hierauf faßte 
Cordua den Stuhl rückwärts und drehte ſich, von 
dem Commandanten unterſtützt, herum, er kreuzte 
figend feine Arme auf den Ricken und lehute den 
Kopf zurück, Die Maunſchaft hatte ſich inzwischen 
auf zehn Schritt Entfernung aufgeſtellt. Haupl⸗ 
mann Barchard, der ſchon vor Aukunft des Ge⸗ 
fangenen ihnen die Weiſung gegeben hatte, ihr 
Ziel zwiſchen die Schultern zu richten, comman⸗ 
dirte? „Anlegen! Fertig! Feuer!“ Die zehn 
Schüſſe krachten zuſammen. Cordua ſchuellte von 
feinem Stuhle auf und fiel dann rücklings nieder. 
Er war ſofort todt, Der Körper wurde in ein 
bereits fertiges Grab gelegt in der Nähe der Richt⸗ 
ſtätle, das daun mit ungelöſchtem Kalk und Erde 
ausgefüllt wurde. 
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Tageschronik. 


— Der Präſident der Stadt Lodz 
macht infolge eines Schreibens der Kownoſchen 
Feſtungs⸗Jutendantur bekannt, daß am 18. GI) 
Oktober um 12 Uhr Mittags in der genannten 
Iutendantur ein Gasmotor mit Zubehör und 
Reſervetheilen und andere Gegenſtände aus der 
Gasanftalt der Kownoſchen Milktär⸗Dampfmühle 
zu öffentlichem Verkauf gelangen werden. Die 
Lieitation beginnt mit der Summe von 843 
Rbl. 96 Kop. Näheres können 
läglich in der Kanzlei des 
fahren. 

— In der Frage der Verſorgung der 
Stadt Lodz mit Kohlen hat in dieſen Tagen 
im Magiſtrat eine Berathung ſtattgefunden, in 
welcher die zu einer Verſtändigung mit den Gru⸗ 
ben bevollmächtigten Herren Haeßner und Prinz 
der Verſammlung Miftheilungen machten, aus der 
nen hervorgeht, daß der Bezug von Kohlen ſowohl 
aus den Gruben des Dombrowaer Beckens, als 
auch aus dem Auslande mit großen Schwlierigkei⸗ 
ten verknüpft iſt. Die Dombrowaer Grubenver⸗ 
waltungen geben Kohlenmangel vor und erklären 
ihn dainſt, daß die ganze Production ſchon von 
Kaufleuten und privaten Unternehmungen auf⸗ 
gekauft worden fei, die Production der ausländi⸗ 
ſchen Gruben dagegen, von denen man die Kohle 
eventuell zollfrei beziehen könnte, befinde ſich 
laut Contrakten vollftändig in den Händen aus⸗ 
ländiſcher Händler, und diefe letzteren ſtellen un⸗ 
aunehmbare Bedingungen Sie erklären ſich z. 
B. bereit, die Kohle zum Preiſe von 1 Rbl. 35 
per Baier loco Lodz zu liefern, verlangen, jedoch, 
die Stadt folle in einer Bank 100,000 Rbl. des 
poniren, von welcher Summe ſie den Preſs jeder 
Sendung im voraus erhalten würden, und über⸗ 
nehmen nicht einmal die Garantie für regelmä⸗ 
ßige Lieferung der ausbedungenen. Ouantitä⸗ 
ten zum obigen Preiſe. Auf ſolche Bedingungen 
konnte das Comſtee natürlich nicht eingehen. 

An dieſe Mittheilungen knüpften ſich längere 
Debatten, die zu dem Reſullat führten, daß bes 
ſchloſſen wurde, den Herrn Gouverneur um feine 
Fürſprache und um Beeinfluſſung der Giuben⸗ 
verwaltungen in für unſete Stadt günſtigem 
Sinne zu erfuchen, damit ſich die letzteken doch 
noch dazu verſtehen, den geplanten ſtädtiſchen 
Niederlagen täglich das erforderliche Quantum 
Kohlen zu liefern. 

— Unfall. Der Kohlenfuhrmann Joſef 
Zawieja, wohnhaft Targowa⸗Straße W 27, wollte 
iu dieſen Tagen, während er durch die Widzewska⸗ 
Straße fuhr, auf den Wagen ſpringen, ſtürzte aber 
zu Boden und gerieth unter die Räder, und zwar 
fo unglücklich, daß ihm beide Beine von dem ſchwer 
beladenen Wagen zerqueiſcht wurden und er außer⸗ 
dem noch eine erufte Verletzung an der Hüfte 


die Intereſſenten 
Magiſtrats er⸗ 


davontrug. Mit einem Rettungswagen wurde 
er ins Hoſpital des Rothen Kreuzes ges 
bracht. 


— Auch auf dem geſtrigen Getreldemarkte 
war der Verkehr in Folge der iſraelitiſchen Beier 
lage gleich Null und iſt oft für Ende der näch⸗ 
Heu Woche wieder ein Aufſchwung des Geſchäfts 
zu erwarten. 

Die Stimmung der künerruſſiſchen 
Binnenmärkle iſt ſtill, im Südweltgebiet 
find die Aufkäufe ſeitens der Spekulation zurück⸗ 
gegangen. Das Getreide wird vorzugsweiſe ſei⸗ 
tens der örtlichen Müller, am meiſten Weizen und 
Roggen, verlangt; Gerſte wenig belebt; Hülſen⸗ 
producte Dien, In den Traus⸗Wolga⸗Rayons ift 
eine gewiſſe Belebung zu conſtatiren; die Preiſe 
ſtet und im Steigen SCH In Weſt⸗Sibirien 
bleibt die Zufuhr gering. Nachfrage gut, wobek das 
Korn, vorzugsweiſe Weizen und Roggen, in den 
Nachbarrayons beſtellt wird; Graupenmehl er⸗ 
frot ſich ebenfalls einer guten Nachfrage; die Preiſe 
ſtet. In den baltiſchen Häfen herrſchl flaue Stim⸗ 
mung bei schwacher Exportnachfrage und mäßiger 
Zufuhr, Cotirungen auf demſelben Niveau. Die 
Südhäfen ſtill; Angebot mäßig, Nachfrage flau, 
Preiſe deſſenungeachtet Fehr hoch, was den Abschluß der 
Verträge verhindert, beſonders im Hindlick auf 
die Concurrenz des amerikaniſchen Weizens an 
den ausländiſchen Märkten, der zu billigeren Prei⸗ 
fen geboten wird; in den letzten Lagen hat ſich 
die Nachfrage für den örtlichen Conſum und ſei⸗ 
tens der Müller gebeſſert, die Preiſe daher ge⸗ 
ſtiegen. e 2 

Vom ausländiſchen Getreide» 
markt berichtet der „Berliner Börſ.⸗C.“ Fol⸗ 
gendes: 

An den geſtrigen amerikaniſchen Märkten 
herrſchle wiederum recht matle Tendenz, obwohl 
die Zufuhren keineswetzz ſehr großen Umfang 
hatten, Die nicht befriedigende Exporknachfrage im 
Verein mit ſchlechtem Mehlabſatz haben die Spe⸗ 
culation anſcheinend zu Abgaben bewogen. Hier 
war ebenfalls flaue Markthaltung vorherrſchend, 
da das Eieferungsangebot noch immer nicht genü⸗ 
gender ſpeculativer Nachfrage begegnet und der 
Conſum nach wie vor recht ſchwach bleibt. Zwar 
zeigte ſich bei Müllern weniger Begehr nach gu⸗ 
tem Auslandsweizen, doch iſt derſelbe nicht um⸗ 
fangreich genug, um der allgemeinen Tendenz als 
Stütze zu dienen. Mais war heute matter, man 
hat in den letzten Tagen ſtark zugegriffen und, 
pauſirte daher mit neuen Ankäufen. Gerſte elwas 
mehr begehrt. Hafer ftill, ſehr feine Sorten fine 
den mehr Beachtung. 


— Das Geſetz über die allgemelne 


Wehrpflicht, in deutſcher Ueberſetzung von 
von Peterfen, ift ſoeben erſchienen und durch 
Buchhandlungen oder vom Verlage von Jonck u. 
Polſewsky in Riga zu beziehen. Im Intereſſe jedes 


1 jungen Mannes, der der Militgirpflicht noch nicht ge⸗ 


nügt hat, ſel auf dieſes Buch, deſſen Werth ja 

auf der Hand liegt, ganz beſonders hingewieſen. 

200 Preis beträgt 1 Rbl., per Poſt 1 Rbl. 10 
op. 

— Erweiterung der Rechte der 
Aerztinnen. Den „Hosoorn“ 
Miniſterium der Volksaufklärung bekannt gemacht, 
daß Aerztinnen an den weiblichen Juſtituten, Mäd⸗ 
chengymnaſien und Progymnaſten, in Mädchen⸗ 
peuſionen und in anderen Erziehungs⸗ und Lehr⸗ 
Anftalten für Mädchen die bisher von Aerzten 
innegehabten Poſten bekleiden dürfen, wobei ſolche 
Aerztinnen alle Rechte der im Staatsdienſte ſte⸗ 
henden Perſonen, mit Ausnahme des Rechles auf 
einen Klaffenrang und auf eine Ordensverleihung, 
genießen. 


zufolge hat das 


— Es ſteht in allernächſter Zeit eine Durch⸗ 
ſicht des Reglements über Beförderung der 


Poſt auf den Eifenbahnen bevor. 
wärtige Reglement datirt 
und iſt natürlich in vielfachen Beziehungen ver⸗ 
altet. Dank der außerordentlichen Entwickelung 
der Correſpondenz und des ruſſiſchen Eiſenbahn⸗ 
netzes iſt der gegenwärtige Zuftand der Poſtbeför⸗ 
derung per Bahn ein ſo unbefriedigender, daß an 
eine Aenderung baldmöglichſt geſchritten werden 
müßte. 

— In Betreff der Qualität des Krons⸗ 
brauntwe ins wird den „Bapm. Bg.“ von 
competenter Seite mitgetheilt, daß das Gerücht 
über eine bevorftehende Aufbeſſerung der einfachen 
Brauntweinſorte und eine Erhöhung ihrer Stärke 
bis 50 Grad unbegründet jei, daß es aber wohl 
profectivt werde, dem Tafelbranntwein durch beſſere 
Nectificatton eine höhere Qualität zu verleihen, 
was vorläufig in den größeren Städten geſchehen 
dürfte. 

— Warſchau-Wiener Eiſenbahn. Der 
provſſoriſche Ausweis der Brutto⸗Einnahme der Wars 
ſchau⸗Wiener⸗Eiſenbahn für Auguſt 1900 ergiebt eine 
Geſammt-Einnahme von 1,637,446 Rol. gegen 
1,640,430 Rbl. im Vorjahre. Die Einnahmen 
für Jauuar⸗Auguſt betragen 11,992,643 Rubel gegen 
11,878,514 Rubel im Vorjahre. 

— Vom Lodzer Muſikverein. Das 
erſte Concert des Lodzer Muſikvereins in dieſer 
Saiſon wird am 24. dieſes Monats im Concert⸗ 
haus ſtattfinden und verſpricht ſich ſehr intereſſaut 
zu geſtalten. Es werden mitwirken: das Dilet⸗ 
tantensDrchefter des Vereins unter Leitung des 
Herrn Melcer, Herr J. Birnbaum als Soliſt, 
die Piauiſtin Frau Helena Ottawa aus Lemberg 
und der bekannte Sänger Herr Grabezewakt von 
der Warſchauer Oper. Billete werden im Bureau 
des Vereins vom 15. d. M. an von 11—2 und von 
4—8 verkauft. Mitglieder zahlen den halben 
Preis. 

— Ein Wobitbätigkeits-Goneert hat 
vorgeſtern im Sellin'ſchen Theater ſtattgefunden. 
Das Publikum, das ſehr zahlreich erfehlenen war, 
zeigte ſich vou den Aufführungen, an denen Béi unter 
anderem ein Kinderchor beiheiligte, ſehr befriedigt 
und kargte nicht mit ſeinem Beifall, Der Ertrag 
des Concerts, der Déi auf etwa 800 Röbl. beläuft, 
iſt für den Unterhalt hieſiger jüdiſcher Schulen 
beſtimmt. 

— Zwiſchen Petersburg und der Riviera 
via Warſchau und Wien wird den ganzen Winter 
hindurch der Süidegprefigug einmal wöchentlich 
verkehren. Der Zug wird aus Warſchau um 6 Uhr 
85 Min. Abends abgehen, um 11 Uhr 55 Gra⸗ 
Wie paſſiren und um 7 Uhr 50 Minuten Mor⸗ 
geus in Wien eintreffen, von wo er, ohne daß die 
Paſſagiere umzusteigen brauchen, die Reiſe nach 


Das gegen⸗ 


72 Süden nach kurzem Aufenthalt fort⸗ 
ſetzt. 

— In der in dieſen Tagen unter Vorſitz 
des Herrn A. Raubal ſtaltgehabten General⸗ 


Verſammlung der Lutnia, zu welcher 44 
Mitglieder erſchienen waren, wurde der vereidigte 
Rechtsanwalt Theodor Tujakowski mit Stimmen⸗ 
mehrheit zum Sekretär gewählt. Als zweiter Can⸗ 
didat erhielt Herr Nakielski 18 Stimmen. Fer⸗ 
ner wurden 5 active und 9 paſſive Mitglieder neu 
aufgenommen. 

— Zur Frauenfrage. Die Eröffnung der 
höheren Gute für Frauen in Moskau nimmt der 
„Obs. Rep zum Anlaß, ſich über die Frauen⸗ 
frage, welche ein beliebtes Thema dieſer Zeitung 
ift, zu äußern. Der „Obs. Kyp.“ erblickt, wie 
der „St. Pet. al ſchreibt, in der Exöffnung 
der Moskauer Curſe den Beginn einer neuen Aera 
für die höhere Bildung der Frauen. Man hofft, 
bald würden andere große Städte dem Beiſpiel 
Moskaus ſolgen und damit ginge der Wunſch der 
Frauenwelt, die nach der höheren Bildung dürſtet, 
in Erfüllung. Aber auch bei den beſten Hoffnun⸗ 
gen könne man ſich die Zukunft nicht roſig aus⸗ 
malen. Die Frauen von höherer Bildung begeg⸗ 
nen in unſerer Geſellſchaft vielen Dornen auf ihrem 
Wege. Hat eine Frau die Curſe abſolvirt und 
iſt alſo der nüchternen Wirklichkeit gegenüberge⸗ 
treten, ſo überzeugt fie Déi auf Schritt und Tritt, 
daß fie zwar für ein längſt erwarletes nützliches 
Glied der Geſellſchaft gelten darf, aber daß ſie 
trotzdem nicht geliebt, nicht gelitten wird und die 
Stellung einer Stieftochter einnimmt. Der aus 
der Univerſität kommende junge Mann kann 
ſofort in jeglichen Beruf ſich bethätigen, eine Ab⸗ 
ſolventin der höheren Curſe iſt jedoch — wenn ſie 
nicht gerade ein Arzt iſt — zur Unthätigkeit prä⸗ 
deſtinirt. Man unterſchätzt und ignorirt das 
Wiſſen und den ſittlichen Werth der Frauen und 
man thut grauſam alles, um die hochgebildeten 

auen auf die Stufen des gebildeten Proletariats 
rahzudrücken, weſches bereit iſt, für das liebe 
che Brot die ungeeigneiſten, krafterſchöpfenden 
geiftigen Arbeiten zu thun. Saft in allen weiblichen 
Gymnaſien herrſcht Mangel an Lehrperſonal und 


periode hal die Fran es dahin gebracht, 
aus dem Jahre 1873 


doch werden Frauen nicht zu Lehrerinnen der 
älteren Claſſen genommen. Die Kanzleien ver⸗ 
schiedener Behörden und Privatinftitutionen ſind 
mit Beamten von mangelhafter und ſogar ſehr 
mangelhafter Schulbildung überfüllt, aber denn och 
nimmt man dort nicht gebildete Frauen in den 
Dienſt, oder man nimmt fie, aber daun nur als 
Abſchreiberinnen und Rechuungsführerinnen uſw., 
durchweg alſo für ſolche niedrige Beſchäftigung, 
zu welcher die ausübende Perſon wahrhaftig keine 
hahe Bildung braucht und die ihren Geiſt ab⸗ 
ſtumpft. Einerſeits klagt man, daß wir ſo wenig 
hochgebildete Frauen haben und andererſeits miß⸗ 
achtet man die Rechte und menſchliche Würde 
ſolcher Frauen und werden verbrecheriſch ihre Kräfte 
ausgebeutet. Man vergißt, daß in Rußland die 
geſellſchaftliche und ökonomiſche Rolle, welche die 
Frau ſpielt, ſich in den letzten 30 bis 40 Jahren 
aus dem Grunde verändert hat. In dieſer Zeit⸗ 

daß ſie 
der Kunſt, 
und öfter 


eine bemerkbare Stelle im Leben, in 
Literatur und Wiſſenſchaft einnimmt 
und immer öfter die Producte ihrer Arbeit zu 
Markte ſendet und mit ihrer Perſon die Reihen. 
unſeres arbeitenden gebildeten Proletariats aus⸗ 
füllt. Die Zahl der unverheiratheten Frauen und 
der Wiltwen, die infolge Mangels einer Untere 
ſtützung fär ſie genöthigt ſind, ſich aus eigener 
Kraft die Mittel zum Leben zu erwerben, wächſt 
beſtändig. Unter den Frauen von höherer Bil⸗ 
dung iſt der Procent folder Arbeiterinnen nicht 
kleiner, vielleicht noch größer, als in irgend einer 
anderen Schicht der ſtädtiſchen Bevölkerung. Sogar 


die verheiratheten Frauen müſſen unter den An⸗ 
forderungen des ſtärker werdenden Kampfes ums 
Daſein den häuslichen Herd verlaſſen, um Ver⸗ 


dienſt zu ſuchen für die Wohlfahr' der Familie. 
Es iſt darum nur gerecht und entſpiechend dem 
prakliſchen Leben, den Frauen von höherer Bil⸗ 
dung die Möglichkeit zu gewähren, in den weites 
ften Grenzen ihr Wiſſen zu ihrem und der Ger 
ſellſchaſt Nutzen zu verwerthen. 

— Wie ſchon kürzlich erwähnt, hat der polniſche 
Schriftſteller Henryk Sienklewiez das alleinige 
Recht zur Herausgabe feiner Romane der Firma 
Gebeihner und Wolff auf 20 Jahre für 70,000 
bl. verkauft, doch eiſtreckt ſich das Monopol der 
Firma nicht auf ſämmtliche Werke des Dichters, 
ſondern nur auf die Trilogie „Ogniem i mieczem“, 
„Potop“ und „Pan Wolodyfowski“, ſowie einige 
Romane, die vor dem 1. Juni dleſes Jahres 
in Journalen abgedruckt find. 10,000 Rbl. hat 
der Dichter ſofort erhalten, die übrigen 60,000 
werden in gleichmäßigen Jahresraten gezahlt. 
Zu bemerken ſſt noch, daß ſich der Contrakt 
AN auf die Herausgabe in polniſcher Sprache 
zieht. 

— Auf der Warſchau-Wiener Bahn 
und ihren Zweiglinien werden den Winter hindurch 
täglich 88 Paffagiergüge in beiden Richtungen 


verkehren. 

— Der Ecreger des Scharlachs 
endlich entdeckt! Es iſt in der letzten Zeit 
der großen Erſolge auf bakteriologiſchem Gebiete 
immer als die auffallendſte Lücke empfunden wor⸗ 
den, daß man grade über die Eutſlehung der ges 
wöhnlichſten auſteckenden Fieber, die faſt dauernd 
in epidemiſcher Form in unſerer Mitte herrſchen, 
gar nichts Sſcheres hat herausbringen können. 
Alle Beinühungen, die eigentlichen Erreger von 
Maſern, Rötheln, Pocken und Scharlach zu ent⸗ 
decken, ſind bis auf die neueſte Zeit erfolglos geweſen. 
Allerdings geht von Zeit zu Zeit eine Nachricht 
durch die Well, der Keim der Maſern, des Schar⸗ 
lachs oder der Pocken ſei gefunden, aber bisher 
haben ſich ſolche Behauptungen immer als unrich⸗ 
lig erwiefen. Die angeblichen Keime des Schar⸗ 
lachs haben Dä ſtets als Bakterien oder Kokken 
herausgeſtellt, die mit dem eigentlichen Weſen der 
Krankheit nichts zu thun haben können, wenn fie 
Dé auch gelegentlich oder häufig bei Scharlach⸗ 
kranken finden. Mehr Aufmerkſamkeit und mehr 
Verliauen als die bisherigen Erfolge können die 
Arbeiten von Dr. Claß in Chicago beanſpruchen, 
denen die größte ärztliche Zeitſchrift der Welt, der 
Londoner „Lancet“, den erſten Leitartikel ihrer 
ſoeben erſchienenen Wochenausgabe widmet. Dr. 
Claß hat zum erſten Male einen Keim bei Schar⸗ 
lachkranken gefunden, der ſich wirklich durch be⸗ 
ſtimmte Merkmale von anderen Bakterien unter⸗ 
ſcheidet. Er gehört zu der Gruppe der Kokken, 
derjenigen Bakterienſorm, die nicht die Geftalt von 
Stäbchen, ſondern von winzigen Kugeln beſitzen. 
Junerhalb dieſer Gruppe gehört er ferner zu der 
Familie der Duplokokken oder doppelten Koflen, 
die aus zwei aneinander häugenden Kugeln beſtehen. 
Die Geſlalt wechſelt aber ſehr bei der Zſichlung 
auf verſchiedenen Nährböden, ſo daß es wahrſcheln⸗ 
lich wird, daß ſchon mancher frühere Forſcher dieſe 
winzigen Weſen beobachtet, aber wegen ihrer 
proteusähnlichen Verwandluugsfähigkeit nicht er⸗ 
kannt hat. Ihren Hauptwerth erhält die Eut⸗ 
deckung von Dr. Claß durch folgende Thatſachen: 
Zunächſt iſt der fragliche Keim von ihm bisher 
in ſämmtlichen Fällen von Scharlach gefunden 
worden, die er überhaupt unterſucht hat, und zwar 
ſowohl im Blute, als in den Abſonderungen des 
Schlundes und den Hautſchuppen. Der Keim 
iſt für Thiere, z. B. für Schweine, Mäuſe und 
Mehrſchweinchen, krankheiterregend. Mäuſe find 
für ſeine Wirkung ſehr empfänglich und ſterben 
ſchon in zwölf Stunden nach einer Impfung mit 
einer ganz kleinen Menge des Valteriengiftes. 
Wenn einem Schwein die Bakterien in die Adern 
eingeimpft wurden, Io eniftand eine Krankheit, die 
dem menſchlichen Scharlach recht ähnlich ſah. 
Junerhalb weniger Stunden ſtellten ſich Uebel⸗ 
befinden und Temperaturſteigerung ein, in drei 
bis vier Tagen Röthung der Haut und nach ein 
bis zwei Wochen die bekannte Abſchälung der Haut, 


wie fie das weſentlichſte, äußere Merkmal des 
Scharlachs bilder. A e Se auf 
dem Wege des Thierverſuches war nicht zu erwar⸗ 
len, weil Scharlach bel Thieren nicht vorkommt. 
Der neu gefundene Keim hat ſich übrigens nicht 
nur bei den Fällen von er re unzweifel⸗ 
haften Scharlachfieber feſtſteſlen laſſen, ſondern 
auch bei ſcharlachähnlichen Erkrankungen, deren 
Natur bisher gar nicht genügend erkannt wörden 
war, fo daß die Entdeckung eine wichtige Vervoll⸗ 
kommnung für die ärztliche Behandlung ſolcher 
Fälle verſpricht. Bemerkenswerth iſt endlich die 
Thatſache, daß der verdächtige Keim in Milch 
wächſt, und zwar derart, daß dleſe keine KS 
Veränderung erleidet. Dieſer SP ift din fo 
schärfer ins Auge zu faſſen, da bekeits viele Schar⸗ 
lachepidemien mit der Beſchaffeuheit der Milch in 
Zufallmenhang gebracht Norden find, ohne daß 
man ſich eine eigentliche Erklärung dafür hätte 
geben können. ` De übertriebene Erwartungen 
an die neneſte Euldeckung knüpfen zu wollen, 
kann mau doch weugſtens die Hoffnung aus⸗ 
ſprechen, daß die Bekaͤmpfung des Scharlachs, der 
beſonders unter den Kindern ſo zahllofe Opfer 
fordert, auf einen ganz neuen N erhoben 
werden wird. Es ift übrigens dakan zu erinnern, 
daß bereits zwei deuiſche Forscher, Baginsky und 
Sommerfeld, vor der Berliner Medſeiniſchen Ge⸗ 
ſellſchaft kürzlich einen Keim beſchrieben hatten, 
der angeblich ſtets bei Scharlachkranken nachzu⸗ 
weiſen wäre, und ſoll dieſer mit dem von Dr. Cſaß 
entdeckten identiſch fein, die neueſten Unterfuchun⸗ 
gen haben aber erft eine wirkliche Keuntuiß von 
der Bedeutung dieſes Kleinwweſens gebtächt. 

— Giebt es Schlafwandler? Der 
Zuſtand des Schlafwandelus, des ſogenannten Som: 
nambulismus, ſteht in den weiteſten Kreiſen in 
einem nur allzu erklärlichen myſtiſchen Ruf. Von 
Zeit zu Zeit hört man wohl auch, daß Angeklagte 
geſetzwidrige Handlungen vor Gllicht dadurch zu 
enlſchuldigen fuchen, daß fie die That im Zuſtund 
des Sonmambulismus ausgeführt Von In der 
That giebt es Menſcheu, welche während des Schla⸗ 
fens umherwandeln. Meiſt handelt es ſich hierbei 
um jüngere Leute. In einem zeitweiſe allfkreten⸗ 
den Traumzuſtand bleiben die Äammten, wenn 
fie ſich im Traum mit Bewegungen kom welcher 
Art beſchäftigen, nicht liegen, ſondern führel, 
ohne aus dem Traum zu erwachen, jene Köper“ 
bewegungen aus, um, wenn fie auf ihrem Gauge 
nicht erwachen oder aufgeweckt werden, fach einiger 
Zeit auf ihr Lager zuriſckzukehren und weiterzu⸗ 
schlafen. Erwachen fie am anderen Morgen. fo 
erinnern fie Déi wohl des gehabteit, mieiſtens br 
lebhaften Traumes, aber nicht, daß fie gewandelt 
und irgend etwas gemacht haben. Solche Anfälle 
bleiben entweder vereinzelt oder fr wiedkeholen fich 
von Zeit zu Zeit. Daß e verbiecheriſche 
Handlungen im ſomnambulen Juſtaud begangen 
werden, iſt ſehr ſelten. j 

— Warum fäebt ſich das Herbſtlaub 
roth? Mit diejer Frage mag ſchon ſttancher Aus 
turforſcher, wenn er im Sepfember oder October 
den Wald betrat, feine Betrachtung unterbr 
haben. Das Problem hat oft vor om dm 
theilweiſe Löſung erfahren, Der Eugländer Over⸗ 
ton machte nämlich die Überraſchende Wahrttehmung, 
daß die neugebildeten Blätter einiger Exemplare 
von Froſchbiß (Hydrocharis morsuß ranae), der 
bekannten, oft in Zimmexaquarſen gehaltenen 
el OC BC (die diefen Namen erhalten hat, 
weil die Wurzel unten abgeſtutzt, wie abgeriſſen er» 
ſcheint) eine lebhafte rothbrauge Färbung annahmen, 
nachdem fie wenige Tage in einer ſchwachen Löſung 
von Rohrzucker gehalten worden waren. Welters 
Verſuche zeigten, daß die Cultur dieſer aus "we 
ſeren Lachen und Sümpfen leicht zu beſchaffenden 
Pflanze in Löſungen von Rohrzucker, Traubenzul⸗ 
ker und Fruckoſe regelmäßig dieſe Wirkung Auf 
die Färbung derjenigen Blätter übte, die ſich wäh 
rend des Aufenthaltes der Pflanze in der zucker 
halligen Löſung erſt entwickelten, daß aber ſogar 
die Blätter, welche vor dem Einbringen in Sie 
voll entwickelt waren, all ählich die gleiche rot 
braune Färbung aunahnten. Ooerton unterſuchte 
nun auch die hinfälligen Blätter des Herbſtlau⸗ 
bes und fand, daß fie zur Zeit ihrer Rochfärbung 
mehr Zucker und weniger Stärke enthalte als im 


Hochſommer; ausdauernde Blätter, das heißt 
ét ` Bläftet, weiche ën des Ihe 
ten Sommerabſchnittes gebildet bis 3 


folgenden Frühling oder Sommer am Leben Mei" 
ben, verlieren ihre röthlichen Tinten mit Rück⸗ 

kehr des warmen Wetters und werden wieder 

grün. Hierher gehören n. A. Stechpalme und 
Epheu ; bei ihnen wird im Frühling der Zucker 

des Blattes wieder in Stärke zuſrückverwandelt. 

Es folgt aus all dieſen Verſüchen das Nachſte⸗ 

hende: Erſtens: die rothfärbenden Subſtanzen 

der grünen Pflanzen haben wahrſcheinlich die 
Natur von Glucoſtden und ſind, in den meſſten“ 
Fällen, Verbindungen tauninartiger Körper ft“ 
Zucker. Zweitens; Die haupkfächlichſten phyftka⸗ 

liſchen Bedingungen bei der Bildung der rothen 

Farbe find Sonnenſchein, der auf der einen Seite 

die Aſſimilation und Zuckerbildlüng ſteigert uind 

auf der anderen Seite den chemiſchen Proceß be⸗ 

ſchleunigt, der zur Farbſtoffbildung führt — und 

weiter eine niedrige Nachttemperakur, welche dle 

Umbildung des Zuckers in Stärke verhindert. Die 

rothen Herbſttinten find mit anderen Worten das 

directe Erzeugniß der dann herrſchenden meteord⸗ 

logiſchen Fattoten: Sonneüſcheln und niedrige 

Temperatur. 

— Im Thalia Theater findet heute 
Abend eine nochmalige Wiederholung der reizen ⸗ 
den Operette „Die Geiſha“ bei billigen Preis 
ſen att, 

— Helenenhof. Der für Donnerſtag in 
Aus ſicht genommene Ballon-Aufftieg des Zero: 


kodzer Tageblatt. 20. Geptember (17. October) 1900. 


Erneſto Vitollo konnte des regneriſchen 
und ſtürmiſchen Wetters wegen nicht ftaktfinden und 
iſt auf Sonntag Nachmittag ver⸗ 
legt worden. 

Eingeſandt. Sehr geehrte 
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daß 


nauten und Fallſchirmkünſtlers 
Redaktion! 
des „Goniee Lödzki“, in welcher es heißt, 
ich die Vorrechte eines Mitarbeiters an dieſem 
Blalt unrechtmäßig genieße, geſtatten Sie mir 
durch Vermittlung Ihres geſchätzten Blattes dahin 
zu berichtigen, daß ich, ſeitdem ich auf eigenen 
Wunſch aus dem Beſtande der Redaction des 
„Goniec“ ausgeſchieden bin, niemals die Vorrechte 
der Mitarbeiterſchaft ausgenutzt, ſondern mich 
einzig und allein auf meine Stellung als hieſiger 
Correſpondent des „Kraj“ und des „Tydzieh“ 
berufen habe. 
Hochachtungsvoll 

Stanislaw Piwar, 

— Unbeftellbare Poſtſachen: 

I. Geſchloſſene Briefe: 

F. Zygan aus Deutſchland, H. Tomczak aus 
Lenczica, Sch. Rosmanith aus Lodz, J. Stankie⸗ 
mio aus dem Poſtwaggon, N. Betner aus Nowo⸗ 
Marghellan, J. Ratke aus Czenſtochau; 

II. Offene Briefe: 

A. M. Weintrob, Stadtbrief, H. Wolberg, 
H. Roſenthal und G. Stenzel, 
Deulſchland, K. Schwarz, Sch. Gluch, Fiſchmaun 
und Ch. Krosberg, fämmtlich aus dem Poſt⸗ 
waggon, J. Rosenthal aus Büdapeſt, J. Mydljart 
aus Kielce, N. Roſen aus Lomſha. 


Aus aller Welt. 


— Katzenpelze für China. Wie i 


ſämmtlich aus 


Berlin geſchrieben wird, wird dort zur Zeit gegen 
Alles, was miaut, ein erbarmungsloſer Vernſch⸗ 
tungskampf geführt. Katzenbälge ſind nämlich ſeit 
einigen Wochen auf dem Pelziaarenmarkt einer 
der begehrteſten Artikel. Den Grund dieſer merk 
würdigen Erſcheinung bildet der Umſtand, daß ge⸗ 
genwärtig für die oſtaſiatiſchen Truppen 10,000 
Katzenpelze, 10,000 Paar Kaßenpelzhandſchuhe und 
10,000 Paar Stiefelüberzüge aus Katzen und 
Lammfell angefertigt werden. Die Ferligſtellung 
dieſer Delgladen wurde drei Berliner Firmen über⸗ 
tragen. Da zu jedem Pelz 14 Katzeufelle nöthig 
find, ein Paar Handschuhe je ein Fell, ein 
Paar Stiefelübergüge je zwei Bälge erfordern, jo 
ergibt Dë daraus ein Bedarf von 200,000 Suen: 
ellen. 

| — Amerikaniſches. Die Präſidentin des 
Neformelubs zu Waſhington in Conneckicut, Mes. 
Charles Redman, wucde dieſer Tage auf der 
offenen Straße von ihrem wüthenden Ehemanne 
mit einer Peitſche durchgeprügelt, weil ſie gegen 
feinen ausdrücklichen Befehl das Reform⸗Hoſen⸗ 
Coſtüm in der Oeffentlichkeit trug. Miß Anna 
Diderfon, eine durch ihre Anmuth bekannte junge 
Dame, die Déi in der Geſellſchaft der Gezüchtigten 
befand, ſuchte ihr vergeblich Beiftand zu leiſten. 
Sie erreichte durch ihre Elumiſchung weiter nichts, 
als daß Be ebenfalls von dem Miülhenden geprü⸗ 
gelt wurde. Natürlich trug auch fie das Reform⸗ 
coſtüm. Die Sache halte ihr Nachſpiel vor dem 
Polizeigericht. Mig. Redman war zu lief ber 
leldigt. Aber die Sache kam ein wenig anders, 
als We es erwartet hatte. Der Polizeitichter er⸗ 
kaunte allerdings auf 2 Str, Strafe gegen den 
Ehegatten. Als aber dieſer bezahlt hatte, wurde 
das Geſicht der triumphirenden Zuſchauerin bes 
trächtlich länger. Der Richter gab dem Beſtraften 
nämlich die 2 Eftel. zurück und fagte: Vor dem 
Geſetz ſei der Verklagte allerdings ſchuldig ge⸗ 
weſen, im Uebrigen aber verdiene er den Dank 
der Geſellſchaft, weil er jo muthig gegen eine 
leider ſchon zu allgemein gewordene Mode der 
Damen aufgetveten ſei, in der Oeffentlichkeit ein 
Coſtüm zu tragen, das die Schicklichkeit nicht 
fanctioniren könne. Er ſchloß mit der Erklärung, 
daß er ſich gefreut haben würde, wenn man Mrs. 
Redman unter der Anklage vor ihn geführt hätte, 
daß fie Männerkleider trage. Er würde fie ſicher 
beſtraft haben. 

— Der geofe Mafſtoſenprozeſf in 
Palmi iſt jetzt beendet, und zwar wurden alle 
231 Augeklagte zu mehr oder minder großen 
Freiheitsſtrafen verurtheilt. Da das Gerichts. 
gebäude zu klein war, um die Zahl der Angeklag⸗ 
fen und Zeugen Kee, Io mußten die Ver⸗ 
handlungen in der Kirche der Exreformirten ſtatt⸗ 
finden. Während der Ueberführung der Angeklag⸗ 
ten in das Gefängniß war es den Einwohnern 
verboten, ſich auf den Straßen zu zeigen. Die 
Strafen, zu welchen die Angeklagten verurtheilt 
wurden, belaufen ſich auf zuſammen 879 Jahre 
Zuchthaus und 693 Jahre Polizeiaufſicht. Als 
die Urtheile verleſen wurden, kam es zu ſehr 
erregten Scenen. In der Sakriſtei, welche als 
Wartezimmer diente, jammerten und ſchrieen die 
Verwandten der Angeklagten. In der zum Tri⸗ 
bunal umgewandelten Kirche trat der angeklagte 
Maffioſenführer und Organisator der Picciotteria 
hervor und forderte die Seinen zum Widerſtand 
gegen die Staatsgewalt auf, indem er Zeugen und 
Richtern furchtbare Rache ſchwor. Sofort verſuch⸗ 
ten die Picciotti die Gitter zu durchbrechen, welche 
ſie vom Tribunal trennten. Carabinieri und 
Soldaten mußten mit dem Bajonett die Ruhe 
herſtellen. Dann, wurden die Augeklaglen, an 
Händen und Füßen in Eiſen geſchloſſen, abge⸗ 
führt. 


Literariſches. 


— Der Stein der Weiſen. Das uns 
vor einiger Zeit zugekommene 6. Heft der verdienſt⸗ 
lichen populär⸗wiſſenſchaftlichen Revue bietet feinem 
großen Leſerkreiſe in gewohnter Weiſe wieder reich⸗ 
lichen und vielſe itigen Leſeſtoff, Beſonders hervor⸗ 
heben möchten wir die gehaltvolle Abhandlung 
über Codex Flateyenſis, ſowie die mit ebenſo kla⸗ 
ren, als inſtructiven Abbildungen verſehenen Ab⸗ 
handlungen über die neuen hydrographiſchen 
beiten am Nilſtrom und das Panhard-Bevafjor- 
Automobil. Gleichfalls illuſtrirt iſt der Beitrag 
über Felſenſprengungen in der Bai von San Fran⸗ 
cisco und eine kürzere Mittheilung über elektriſche 
Labaratoriums - Apparate. Aufſätze über Diät, 
ſelbſtthätige Luftverflüſſiger, den Franzenscaual in 
Ungarn, ſowie zahlreiche Notizen aus allen Wif- 
BER nebſt vielen Beſprechungen der 

euheiten vom Büchermarkte beſchließen das 
intereſſante Heft. „Der Stein der Weiſen“ (A. 
Harkleben's Verlag, Wien), welche die einzige po⸗ 
pulärwiſſenſchaftliche Revue in deutſcher Sprache 
ift, ift, wie der reiche und vielſeitige Inhalt der 
bisher erſchienenen Hefte beweift, ſeit dem Erſchei⸗ 
nen des neuen Jahrgauges (mit erweitertem Pro⸗ 
gramm), allen Anforderungen, die man au eine 
Zeitſchrift dieſer Art ftellen kaun, in vollem Maße 
gerecht geworden. Probehefte dieſer gediegenen Halb⸗ 
monatſchrift find in jeder Buchhandlung erhältlich. 


DTechniſches. 


— Beider zollamtlichen Abfer⸗ 
tigungvon Ballen, in denen Faſerſtoffe, wie 
Wolle, Baumwolle, Flachs, Werg, Haare, Heu und 
dergl. gepreßt enthalten find, macht es außerordentliche 
Schwierigkeiten, die zur Prüfung der Waare va, 
wendigen Proben aus den verſchſedenen Theilen der 
Ballen zu entnehmen. Um ein ſorgfältig aus⸗ 


gewähltes Durchſchnittsmuſter zu erhalten, iſt es 
oft nöthig, den Ballen zu öffnen und daun ſchwer 
und zeitraubend, ihn wieder dicht und feft zuſam⸗ 
men zu bringen. Nach dem patentirten Ver⸗ 
packungsverfahren von George Lowry in Chicago 
wird der Ballen aus einem gewundenen ſpiral⸗ 
förmigen Streifen hergeſtellt, welcher in der 


Achſeurichtung zuſam mengedrückt wird. Die einzel: 
nen Schichten bleiben auch bei 
von einander getrennt und ermöglichen fo die Prü⸗ 
fung der Güte der betreffenden Stoffe durch Ent» 
nahme von Proben auch aus dem Innern der 
Ballen. Zur Erleichterung der Probenahme wird 
der Streifen fo hergeſtellt, daß in der Achſenrich⸗ 
tung ein Kanal frei bleibt. 

— Graphit als Mittel gegen 
Keſſelſteinauſatz. Bekanntlich giebt es 
kein Univerſalmittel gegen die Bildung des Keſ⸗ 
ſelſteins, weil die verſchiedenartige Zuſammen⸗ 
feßung des Waſſers ebenſo verſchiedenartiger. Chemi⸗ 
kalien bedarf, um die im Waſſer enthaltenen Keſ⸗ 
ſelſteinbildner und die für die Keſſelwandung 
ſchädlichen Stoffe unſchädlich zu machen. Die me: 
chaniſchen Reinigungsmethoden können nur die 
dem Keſſelſpeiſewaſſer mechaniſch beigemiſchten 
Verunreinigungen entfernen, während die gelöſten 
Salze, welche Wé beim Kochen des Waſſers ab, 
lagern, hierdurch nicht ausgeſchieden werden. Der 
ſich an der Keſſelwandung auſetzende Keſſelſtein 
erſchwert den Wärmeaustauſch, ſo daß die aus 
dem Brennmaterial herrührende Wärme nicht voll⸗ 
kommen an das Waſſer abgegeben werden kann. 
Bei ſtärkerem Keſſelſteinanſatz brennt ſchließlich die 
Keſſelwand durch. Da es ſich in der Regel 
une um Zerſtörung der ſchädlichen Keſſelſteinbild⸗ 
ner, d. h. der Kalle und Magneſiaſalze handelt. 
ſo benutzt man allgemein eine Soda⸗ oder Aetz⸗ 
nattonlöfung, um die genannten Salze zu zer⸗ 
ſetzen. Die zahlreichen Verfahren 
reinigung vereinigen das chemiſche Zerſetzungsver⸗ 
fahren mit den mechauiſchen Mitteln der Filtra⸗ 
tion oder Sedimentation. Unter anderem wird 
neuerdings wiederum behauptet, daß es vortheil⸗ 
haft fei, die inneren Keſſelflächen mit einem 
Graphilanſtrich zu verſehen, welcher ein feſtes An: 
ſetzen von Keſſelſtein überhaupt nicht zuläßt. Der 
Keſſelſtein platzt wieder ab und ſammelt 
den tiefften Stellen des Keſſels, von wo er 
Zeit zu Zeit leicht zu entfernen iſt. So wurde 
ein Keſſel mit einem Graphitanſtrich an der In ⸗ 
nenſeite feiner Wandungen mehrere Jahre im 
Betriebe erhalten, ohne daß die letzte Unterſuchung 
ein Anſetzen von Keſſelſtein conſtatiren kounte. 
Der Keſſel hatte trotz jahrelangem Betriebe einen 
nachträglichen Anſtrich nicht erhalten; feine Wan⸗ 
dungen zeigen Bé aber doch im Junern tadellos 
erhalten, was wohl auch darauf zurückzuführen iſt, 
daß der Graphit gegenüber Metallen vollkommen 
indifferent iſt. Bei der Gelegenheit ſei wiederum 
vor den zahlreichen Geheimmitteln gewarnt, die 
allerdings zuweilen den Keſſelſtein beſeitigen, aber 
mit ihnen auch die Keſſelwände, 


Telegramme. 


Petersburg, 11. Oclober. (R. T. A.) 
Dem Viceadmiral Alexejew iſt der „Goldene Säbel“, 
mit Brillanten verziert, Allerhöchſt verliehen 
worden. 

Offizielle Mittheilung: Unſere Truppen ſind 
in drei Abtheilungen von Peking nach Tientſin 
abmarſchirt. In Peking verbleiben: eine Com⸗ 
pagnie Sappeure zur Herſtellung der Eiſenbahnlinie 
und ein Bataillon des fünften Infanterie⸗Regi⸗ 


zur Waſſer⸗ 


Ar⸗ 


ſtarker Preſſung ! 


iſt ſehr empfindlich, General Paget, ein 


Ein Genie⸗Officier und 10 Mann 


Truppen 


am 9, d. beerdigt wurde. 


ſich au K 


von 


Ar 239 


ments mit zwei Mörſern zur Vertheidigung der 
Bahnhöfe und der Eiſenbahnlinie. Am 29. v. M. 
ift General Leuiewicz mit feinem Stabe in Tient- 
fin eingetroffen. 

Berlin, 11. October. Graf Walderſee 
hat Déi geweigert, Lij⸗Chung⸗Tſchang einen Gegen⸗ 
beſuch zu machen. 

Paris, 11. Okt. Der Kriegsminiſter reiſt 
heute Abend in Begleitung des Marineminiſters 
nach Tunis und Kaſika ab. Die Reife erfolgt be» 
kanntlich zur Beſichtizung der Vertheidigungswerke 
in dieſen beiden Kolonien. 

Paris, 11. Okt. Aus Toulon wird ge⸗ 
meldet, daß an Bord des Panzerſchiffes „St. Louis“ 
bei einer Geſchützübung ein Geſchoß explodirte, 
wodurch ein Ingenieur am Kopf ſchwer ver⸗ 
letzt wurde. Der Malerialſchaden iſt ziemlich 
bedeutend : die Urſache des Unfalls iſt noch nicht 
bekannt. 

Paris, 11. October. Miniſter Delcafjd 
hat den Geſandten in Peking angewieſen, ſich mit 
ſeinen Collegen behufs Ausführung der in der 
Note des Grafen v. Bülow vom 1. Ockober 
enthaltenen Vorſchläge in Verbindung zu ſetz en. 

London, 11. October. Italiener und 
Engländer beſetzten das kaiſerliche Som merpalais. 
Die Deutſchen beſetzten das Palais der Kaſſerin⸗ 
Wittwe. 

London, 11. October. In den ſüdlichen 
Provinzen Chinas verbreitet ſich der Aufſtand. 

London, 11. October. Feldmarſchall Ro⸗ 
berts berichtet: In der Nähe von Kaapmyden 
iſt ein Eiſenbahnzug ſeiteus der Boeren zum 
Entgleifen gebracht worden. Drei Soldaten blie⸗ 
ben todt, ein Offizier und 15 Soldaten erlitten 
Verletzungen. Als General Paget mit 18 Mann, 
und zwei Genie Offizieren am Orte der Kalaſtro⸗ 
phe ankam, um die Lage zu prüfen, begannen die 
Boeren aus dem Verſteck zu ſchießen. Gapitän 
Stuart, der kurz darauf mit 40 Mann den Eng⸗ 
ländern zu Hülfe kam, blieb todt. Der Verluſt 
Offizier 

verwundet. 
wurden von 


und fünf Soldaten wurden ſchwer 
den Boeren gefangen genommen. 

London, 11. Oclober. Aus Schautung 
wird berichtet, daß der dortige Vicekönig feine 
um 40,000 Mann verſtärkt hat, um 
einer eventuellen Beſitznahme der Provinz durch 
die Deutſchen vorzubeugen. 

Lon don, 11. Okt. Den „Times“ wird aus 
Saint Johns (Neufundland) berichtet: Seit dem 
Sturm vom 12. September fehlt Nachtricht über 
17 franzöſiſche Fiſchereifahrzeuge aus St. Pierre 
mit 200 Perſonen Bemannung. Zuſammen mit 
den Unglücksnachrichten von anderen franzöſiſchen 
Fahrzeugen ergäbe ſich ein Verluſt von mehr als 300 
Menſchenleben. An Fiſchern aus Neufundland Wu 
außerdem noch 100 umgekommen. 

London, 11. Oktober. Nach einem Tele⸗ 
gramm aus Las Pal mas erkrankten daſelbſt 160 
ſpauiſche Soldaten infolge des Genuſſes von Kon⸗ 
ſervenfleiſch. Der Zuſtand vou 40 derſelben giebt 
zu Beſorguiß Anlaß. 

London, 11. Oktober. Aus Peking kommt 
die Meldung, daß die Kaiſerin⸗Wittwe von China 
Die Kunde vom Tode 
der Kaiſerin iſt bis nach den entfernteren Orten 
gedrungen, jedoch offiziell noch nicht beſtätigt 
worden. 

London, 11. Oktober. Graf Walderſee 
foll den Kaiſer von China ganz kakegoriſch zur 
Rückkehr nach Peking aufgefordert haben. Sollte 


er dieſer Aufforderung nicht bald nachkommen, ſo 
würde er eatthront 
eine neuer Kaiſer proklamirt werden, 


und ſeitens der Vicekönige 


London, 11. Oktober. Die hieſige Regie ⸗ 
rung hat am letzten Mittwoch eine zuſtimmende 
Antwort auf die zweite Bülow'ſche Note gegeben 
und ihrem Geſandten in Peking diesbezügliche 
Juſtruktionen ertheilt. 

Lon don, 11. October. Das Kriegsamt 
hat einen Armeebefehl erlaſſen, durch welchen die 


Ein großer gebrauchter 


Hauptmaſſe der beim Ausbruch des Krieges ` dn 
berufenen Miliztruppen entlaſſen wird, 

Mandefter, 11. October. Wie aus Brad⸗ 
ford berichtet wird, haben 95 pCt. der engliſchen 
Wollkämmereien des Bradforder Bezirkes eine 
Convention geſchloſſen und zunächſt die Kamm⸗ 
löhne erhöht. Begründet wird dieſe Maß regel mit 
der Preisſteigerung für Feuerungs materialien und 
den Preiserhöhungen für ſonſtige Fabrikations- 
materialien. 

Tientſin, 11, October. Graf Walderſee 
begiebt fih in einigen Tagen nach Peking. 

Tientſin, 11, October. 800 Frauzoſen 
find heute mit 8 Geſchützen nach Tſinhajsjan ab, 
marſchirt, um die dort gefangenen franzöſiſchen 
Geiſtlichen zu befreien. 

Waſhington, 11. October. Der Bot- 
ſchafter Conger berichtet, daß Li-Hung⸗Tſchaug als 
Chef der proviforifchen Regierung in Tientfin 
die Rückgabe der durch die Amerikaner bei der 
Zerſtörung der Schatzkammer entnommenen 278,000 
Dollar fordert. 


Angekommene rende, 


8 SE mannieiid, 
'obkau, Wehdler aus Kali 
SE aliih, Heidemann aus Berlin, 
otel Markowökt aug 
a, Knothe out Tomaſchow, 
Demb zei aus Noscleszyn, 
amlonaez, Dietel aus Reichenbach, 
Mader aus Wien, Lewkowiez und 


Jarocinski aus 
Müller aus Baſel, 
Lurie aus Warſchau. 


Kirchliches. 
Für die hieſigen lutherischen Chriſten finden 
im Laufe der kommenden Woche folgende Gottes⸗ 
dieufte ſtatt: 

Trinitatis⸗Kirche. 

Sonntag: Vormittags 10 Uhr Beichte, um 
10½ Uhr Hauptgottesdienſt mit Feler des hl. 
Abendmahls. (Paſtor Gundlach.) 

Nachmittags 21, Uhr Kinderlehre. (Paſtor 
Gundlach). 

Abende 6 Uhr Gottesdienſt. (Paſtor Hadrian.) 

Mittwoch: Abends 8 Uhr Bibelſtunde. 
(Paſtor Gundlach). 

Konfirmandenfaal, 


Sonntag: Nachmittags 4 uhr Verſammlung 
der confirmirten männl. Jugend. 


Armenhaus. 
Sonntag: Vormittags 10 Uhr Leſegottes⸗ 
dienſt. 
Kantorats lokal, Panskaſtr. 44. 
Dienſtag: Abends um 8 Uhr Bibelſtunde. 
(Paſtor Hadrian.) 
Kantorats lokal, (Baluty) Ogrodowaſtr. 


Donnerftag : Abends um 8 Uhr Bibelſtunde. 
Paſtor Gundlach.) V H 
Johannis⸗Kirche. 

Sonntag: Vormittage 10 Uhr Beichte, um 
10½ Hauptgottesdienſt mit hl. Abendmahl. (Ober⸗ 
Paſtor Angerftein.) 

Abends 6 Win Gottesdienſt. (Paſtor Mar 
nitius). 

Mittwoch: Abends 8 Uhr Bibelſtunde. (Paſtor 
Manitius.) 

Stadt- Miſſionsſaal. 

Sonntag: Nachmittags 24 Uhr Kinderlehre. 
(Hilfsprediger Dietrich.) N 5 

Abends 7 Uhr Jungfrauenverſammluug. 

Freitag: Abends 8 Uhr Vortrag. (Oberpaſtor 
Angerſtein.) 


Die beutige Nummer unſeres Blattes 
enthält 8 Seiten. 


Coursbericht. 


Berlin, den 11. Oktober 1900. 
100 — Rubel 216 Mk. 40 
Ultimo — 216 Mk. 40 
War ſchau, den 11. Oktober 1900. 


Berſinn "e d 46 30 
London 9 47½ 
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7. 


Die Nirerlion 
U 


Credit Vereins 
der Stadt Lodz 


bringt zur allgemeinen Kenntniß, daß 
die unten verzeichneten, in der Stadt 
Lodz gelegenen Immobillen wegen 
Nichteinzahlung der Malrate 1900 
zum Verkauf vermittelſt öffentlicher 
Xeitationen, welche Vormittags 11 Uhr 
in der Kanzlei der Hypotheken⸗Abthel⸗ 
lung im Haufe, Nr. 447 in der Sre⸗ 
dnla⸗Straße zu Lodz vor den bezeich⸗ 
neten Nolaren abgehalten werben, aus ⸗ 
geſtellt wurden und zwar: 


1) Das an der Franıiızla slaftraße 
unter Kr 67 gelegene, mit elner Ans 
leihe des Veretas von Rs. 4,500 Aua, 
ſteie Immobilium. Die Wie Rite 
acht Müdſtand beträgt Ng. 303 75 
Kop. Daus zur Lleltalſon zu alegende 
Sab um beträgt Ns. 900. Die Lı.itar 
lion wird von der Summe No. 6,750 
beglunen. Der Verkauſstermin wurde 
auf den 15. (28.) Jaguar 1901 vo: 
dem Notar Julius Grugge,ynök, ſeſt⸗ 
geſtellt. 


2) Das an der Podrzeczuaſtrog ! 
unter Nr. 84a gelegene, mit einer Are 
leihe des Beceins von Ns. 5,400 bela⸗ 
Beie Immoblllum. Die fäuitze Nale 
nebſt Rückſta nd beträgt NE. 364 50 
Kop. Das zur Moolen zu erligend: 
Bıbum betcägt Re. 1,080. Die gi, 
diaug wird von der Summe Ne. 
8,100 beginnen, Dir Verkauſstermin 
wur de auf den 15. (28.) Januar 1901 vor 
dem Notar Wladzelaw Jonſcher feſt⸗ 
geſtellt. 


) Das an der Podrzecznaſtraße 
unter N., pad gelesene, mit einer An⸗ 
leite tes Vereins von Rs. 6,000 bela 
fete Immobillum. Die Wa Rate 
u. öſt Räckſtard beträgt Rö. 371 20 
Kop. Das zur Lieitarion zu erlegende 
Vedlum beträgt Re. 1,200. Die Lie 
tclatlon wird voa der Summe Ns. 
9,000 beginnen. Der Verkaufste- min 
wurde auf den 15. (28.) Some 1901 
vor dem Notar Koaſtantia Mogil ick 
ſiſtgeſtellt. 


4) Das an der Pod tan Straße 
unter Nr. 135 gelegene, mit de Are 
leide des Vereins von 5,500 belaſtete 
Immobllium. Die fällige Rate nebit 
Nüdfand bittägt Re. 427 39 Kop. 
Das zur Licltallon zu erlegende Var 
dium beträgt Ns, 1,100. Die Lielta⸗ 
ton wled von der Summe Ns 8,250 
beglanen. Der Verkaufstermin wurde 
auf den 16. (29.) Januar 1901 vor 
dem Notar Johann Ramodi feſtgeſte lt. 


5) Das an dem Alten Rlage 
unter Nin. 192 gelegene, mit elner Ans 
lelhe des Bere ns von Rs. 7,200 bela- 
ir Immobiltum. Die fällige Nate 
nebſt Rädſtand beträgt Re. 582 79 
Rep. Das zur Lleclta tion zu erlegemde 
Vadlum beträgt Ns. 1,440, Die &ır 
eltation wird von der Summe N, 
10,800 beginnen. Der Berkaufstermin 
wurde auf den 16. (29,) Jatuax vor 
Clan Konfartin Plach di fest 
sr, 


6) Das an der Wolborsta⸗ Straße 
unter Nro. 211d gelegene, mit elner 
Anleihe des Vereles von Ne. 11,500 
belastete Immo tun, Die fall ge 
Nate nebſt Rückſtand beträgt NE 407 
95 Rop. Das zur Licitatton zu eile⸗ 
en: Vadlum beträgt Ns. 2,800. Die 
itallon wird von der Summe NE. 
17,350 beginnen. Der Berkaufstermin 
wurde auf den 16. (29,) Januar 1901 
vor dim Notar Joſef G abe well feſt⸗ 
geſtellt. 


7) Das an der Zakontna-Straße 
unter Nr. 2851 gelegene, mit elaer Ar- 
leihe des Be. eine von Ns. 10,500 be⸗ 
laſtete Immobllium. Die fällige Nate 
nebſt Rüdftand deirägt Re. 817 op 
Kop. Das zur Lleltat oa zu erlegenoe 
Vablum betragt Re. 2,100. Die Lic 
talen wied von der Summe Ns. 
15,750 beginne. Der Weil, ran 
Se auf den 17. (30.) Jaauar 1901 
WE dem dear Wlachsaw Jonſcher 
ſeſtgeſtellt. k ei 


8) Dar an der Solna : Straße 
unten Nro. 838d gelegene, mii e ner 
Anlelhe eis Bereias von Rs. 12,000 
delaſtete Immo pleunt. Die Jälltge Rate 
nibſt Rudpand beträgt Ne 418. Das 
zur Lieltalioa zu erlegende Vadeum dir 
trägi Ya. 2,400. Die Schalen wich 
von der Summe Re. 18,000 beet, um, 
Der Berfaujstermum wurde auf den 18. 
(81.), Januar 1901 vor tem Notar 
Jepaan Aamodi Iebta Bt. 


9) Das an der Puſta- Straße uns 
ler No. 576be gelegene, mit einer Ans 
leihe des Veielus vor Rs. 4,300 bela · 
ſtele Immobilum. Die fällige Rate 
nebſt Rackſtand biträgt Re. 298 85 
Kop. Dab zur Lleliallon zu erlege ade 
VBadium brirägt Rs, 860. De Lleitas 
tion wied von der Summe Ns. 6,450 
begingen. Der Vertaufscermin warde 
auf den 18. GL) Januar 1901 vor 
dem Notar Joſef Grabowski feſtgeſtellt. 


. 10) Das an der Rzgowsla- Straße 
unter Nr. 627 g gelegene, mit einer 
A leihe des W.reins von Rs. 13,000 
bilafteıe Immobilium. Di: fällige 
Rue nebſt Nüduand beträgt Ns. 411 
50 Kop. Das zur Elcitauon zu erle⸗ 
gende Badium beträgt Rs. 2,400. Die 
Rchaugx wird von dir Summe Rs. 
18,000 5.ginnen. Ver Verkausstetmin 
wurde auf den 19. Zanuac (I. Se 
bruar) 1901 vor dem Notar Zullus 
Otuszczynstt bütt, 

11) Das an der Wu’czandlaftrafe 
unter Ar. 7680 gelegene, mit dau Ans 
leide des Vecelns don Ri 8,000 bela · 
ſteie Immobilium. Die fallige Rate 
nebſt Rudgand bet.ägt Re. 637 59 
Kop. Das zuc Lic talloa zu erletzen ze 
Vadtum dettagt RS. 1,600. Die. Bir 
citauon wirs voa der Sum me Ns. 
12,000 biyinnen. ` Der Welkaafster⸗ 
min wurde aaf den 19. Januar (I. 
Februar) 190 1 vor dem Nolar Wlacy⸗ 
slam Jo, ſcher ſiſtgeſteüt. 


12) Dis an der Petrik auer - Straße 
unter Nr. 772 gelegene, mit der: Aa⸗ 
leiht des B ing voa 34,500 belaflete 
Inmodilium. Die fall ge Rate acht 
Mückſtand beträgt Rs. 1,580. Das zur 
Licitation zu erlenenıe Badium b teägt 
Na, 6,900. Die Lecltatioa wird von der 
Summe Ns. 51,750 beg nner. Der 
Berkaufstermia wurd: auf den 19. 
Januar (I. Februar) 1901 vor dem 
Notar Ko.fantin Mogli ich fefigefteit. 


13) Das an der Dluga⸗ Straß un tir 
Rr. 7983. g legene, mit einer Anleihe 
des Virelns von Re. 6,000 Katar 
Immobilium. Die fällige Rate nıbt 
Rückftand beträgt Re, 428 55 Kop. 
Das zur Lieltatſon zu ırlegende Badium 
beträgt Ns. 1,200. Die Lieltatſon wird 
vos der Summe Ns. 9,000 begi nen, 
Der Verkaufstermin wu de auf ben 
22. Januar (4. Februar) 1901 vor dem 
Notar Johann Kamodi ſeſtgeſlelt. 


14) Das an der Andreas Straße 
unter N. 81 2h. gelegent, mt einer 
Anleige dis Bereing von Ne. 5,600 
belaſtete Immobilium. Die fällige 
Mate nebſt Rückſtand beirä,t Ns. 378. 
Das zur Licitation zu eclegende Badium 
beirägt Re. 1,120. Die Li:itation 
wird von der Summe Re. 8,400 bir 
glanen. Der Verkaufstermin wurde 
au; den 22. Januar (4. Februar) 1901 
vor dem Notar Konſtan in Pla ecki 
fefigeftellt. 

15) Dag an dec Kontna⸗Straße 
unter Rr. 87 2b. gelegene, mit din 
Anleihe des Vereins von Ro. 12,000 
belaſteie Immobillum. Die fällige 
Male nebſt Rückſtand bettägt Ra. 429. 
Das zur Lleltation zu erlegende Vadium 
beträgt Ne. 2,400. Die Lieitation 
wird von der Summ Nbl. 8,400 begin⸗ 
nen. Der Birkaufstermin wur te auf den 
22. Jan or (4. Febeuar) 1901 vor 
dem Notar Joſef Grabowski ſeſigeſtellt. 


16) Das an dee Wodna⸗ Straße 
unter Nr. 91 Ia. gelegene, mit einer 
Mnleipe des Bereins von Rs. 11,000 
belaſtete Immublllom. Die fällige 
Rate nebſt Rückſtand beträgt Rs. 565 
79 Kop. Das zur Staten zu erlegend: 
Bad um beträgt Ne. 2,200. Die Bir tation 
wird von der Summe Rbl. 16,500 begin⸗ 
nen. Der Verkauſet mia wurde auf den 
23. Januar (5. Februar) 1901 vo: 
dem Notar Julius Gruszezynski ie 
gestellt. 

17) Das an der Zarzewaka - Straßt 
unter Nr. 106 0a. gelegene, mit einer 
Anleize des Vereins von Ns. 12,000 
belaſtele Immodillum. Die fällig: 
Mate nebſt Rückſtand betrügt Rö. 475 
30 Kop. Das zur Lleitatizn zu ge 
legende Badium beträgt Rbl. 2,400. Die 
Beate: wird von der Summe Rs. 
18,000 beginnen. Der Vorkaufstermin 
wurde auf den 23. Januar (5. Fe⸗ 
bruat) 1901 vor dem Notar Bindislam 
Jonſcher ſeſtgeſtellt. 


18) Das an der) Skladowa⸗ Straße 
unter Nr. 11140, gelegene, mit einer 
Anleih! des Vereins von Rö. 14,200 
belauete Immobllium. Die fällige 
Nate nebſt Rückſtand beträgt Re. 1,066 
78 Kop. Das zur Licitallon zu er⸗ 
legende Badium beträgt Ns. 2,840. 
Die Licctalion wird von der Summe 
Ns. 21,300 beginnen. Der Verkaufs⸗ 
termin wurde auf den 24. Januar 
G. Februar) 1901 vor dem Notar 
Johaun Kamodi ſeſigeſte lf. 


19) Das an der Gryelniana- Straße 
unter Nr. 1402 gelegene, mit einer 
Anleſhe des Vereins von Ns. 8,200 
belaſtete Immobiliu at. Die fallige Nate 
nebſt Rückſtand beiträgt Ne 553 50 
Kop. Das zur Licilatſon zu erlegende 
Vadlam beträgt Ws. 1,640. Die Sid, 
tation wird von der Summe Ns. 
12,300 beginuen. Der Verka asster min 
wurde auf den 24. Januar (6. Bebrwar, 
1001 vor dem eer Koafta zun 
Plachecki jeftzeftellt. 

20) Das an der Brztzinska⸗ Straße 
unter Nr. 171 gilegene, mit einer An⸗ 
irihe dis Vereins von Re. 7900 be⸗ 
Lett r Imwobilium. Die fällige Mate 
nebſt Ytüdjtand beträgt Ne. 356 55 
Kop. Das zuc ein zu erlegende 
VBadium rap RS. 1,580. Die Wee 
tation wird von der Summe 20. 
11,880 beginn u. Der Berkausteruum 
wurde auf den 24, Januar (6. Bebraar) 
1901 vor dem Notar Zelt Grabowahı 
feftzeftilles 

21) Das an der Wulcyanitaftrag: 
water Ax. 810 gelegene, mit einer Mur 
leihe dis Vereins von Ni. 3,400 Ai 
Mess Immoouam,. Die fautze Nute 
wett Nudftard betä,t R.. 219 80 
Kop. Das zus Licttado zu sılegenos 
Vaclum beixagt Ne. 680. Die Lich 
tatıon wird von der Summe NI. 5,100 
begtanea, ı Der Bectaufstermia wurde 
aul den 25. Januar (7. Februar) 1901 
vor dem Nolar Julius Gru sze pak 
ſeftgetüt. 


29) Das an der Drew now ela- Str. 
unter Nr. 120 gelegene, mit elaer Bt: 
Lite des Vereins von NE. 4,600 be⸗ 
laflete Immobillum. Die fäuige Rate 
acht Rüdſtand beträgt Ne. 342 89 
Kop. Das zur Lieltatlon zu exleg end 
Badium betragt Re. 920. Die Liel⸗ 
talen wird von der Summ! NE. 
6,00 beginnen. Der Berkaufstremin 
wurde auf den 25. Januar (7. Sebruar) 
1901 vor dem Notar Wladtelaw Jon⸗ 
ſcher ſeſigeſtelli. 

23) Das an dem Alten "age 
unter Nr. 194 gelegene, mit elner An⸗ 
leihe des Bireins von Ns. 3,300 b. 
laftete Immobllium. Die fällige Rate 
nebſt Rückland beträgt Ns. 222 75 
Kop. Das zur Lieitation zu ırlegende 
Badium beträgt Ne. 660. Die We, 
tation wird von der Summe NS. 4,950 
beginnen. Der Be kaufstermin wurde 
auf den 25. Januar (7. Februar) 
1901 vor dem Notar Kon fanin Mo⸗ 
glnidt ſeſtgeſtellt. 

Lodz, den 27. September (10. 
Octode) 1900. 

Präfes: 
Burtau - Dlrrkior : 


N. 9821. 


TARBLONIZZA-ÜEL, 


allerfeinste Qualität 
= empfiehlt 
A.Trautweis, 
Petrikauer-Strasse 73. 


8909988998808 8 
Der Hopf 


meiner 
Suppe 
brio lt 
wicht! 
Fuppen aller Art 


werden in Repara- 
tur angenommen. 


E. Herbst. 
A. Roslekl. 


Grösste Auswahl uszerbrech- 


licher Mstallbiech-Puppenkopfe, 
sowie Rümpfe in Lade- und Kag:lgelanl 
ken zu den billigsten Preisen. Dis ba- 
mir gekauften Köpfe werden umsonst auf 
den Ruapf aufgeschraubt und sonstige 
Fehler ausgebessert. 


GUSTAV AN WEILER, 


Lodz, Nawrot-Strass Nr. l, 
im Nähmasohinen-Geschäft, 


Poſchinif, 


welcher mit der Dampfmaſchine 
und Dampfkeſſel gut vertraut 
iſt und gute Zeugniſſe beſitzt, ſucht hier 
per bald Stellung. d 

Adreſſe W. Surowiecki, Cegelniana⸗ 
Str. Haus Kalinski, hinter dem Mackt⸗ 
platze, vis⸗avis dem Waiſchauer Holz 
plap. 


Das nereröffnele Speeial⸗Magazin 
für Kinder⸗ Garderoben 


— von — 


M. POLASK 


iſt mit den neuſten Saiſon⸗Neuheiten als: Kleidchen, Hüten, Paletots, Jaquets, 

Garnituren für Knaben und Wäſche verjehen und führt Arbeiten aus eigenen 
oder gelieferten Stoffen ſorgfältigſt aus. 

Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 89, gegenüber dem Laden des Herrn Serkowski 


"SCHONHEITS 
GEHEIMNISS 


ARKKNANKUNNERKEHNENREREER 


Dr. M. Goldfarb. 


Queckfilber oder Naturheilverfahren 
bei der Behandlung der Syphilis. 
— Preis 20 7p. — 
Müller, Säit vi Schuellſchreiben, 


Anleitung zur Verbeſſerung der Handſchriſt. 
— Preis 30 Nep. — 


Zu haben bei 
L. Fischer, Buch u. Muſikalienhandlung 


Pelrikauer - Slraßt. 
IKKKURKKARKARUKRKRKAERKEURUN 


Streichfertige 


ODelfarben. 


Hacke, Bronzen, Pinſel ſowie ſämmiliche Malerutenfilien empfehlen 


Kosel & Eintrich 


Pryejagd-Straße Nr. 8. 


| KERERRARARAERRARE 
LL 


Di 
zu den illustrierten Zeitſchriften: „Moderne Kunſt“, „Buch 
für Alle“, „Illuſtrierte Welt“, „Ueber Laud und Meer“, 


„Gertenlaube“, „univerſum“, „Chronik der Zeit“, „Für 
alle Welt“, „Daheim“, „Zur guten Stunde“ u. ſ. w. 
find äußerſt billig zu haben in der 


Grpebition des „Lodzet Tageblall', 


Diielua⸗Straße Nr. 18. 


KO 
| HLIIILIIII 
Lodzer chem. Reinigungs⸗Anſtalt und Färberei 


Petrik.⸗Str. 41 Petrik.⸗Str. 41 
Giémng 21 D Konſtantiner 9 


Reinigung und Umfärbung aller Arten Damen» und HerrensBarberoden, wle 
Ar züge, Paletots, Jaquels, etc, Allzarln⸗, Diamante und Diamla-Färberel. 
Garantie für Echihelt. 


In der Handarbeitsſchule für Damen 


A telkauer⸗ 
gehe Sophie norozowska . Wet 


wied folgender Unterricht ertheilt: Daß Zuschneiden und Nähen von Kleidern, Cor- 
ſetts u. Wäsche, Garderoben, Weiß- und Bunt-Stiderei, Geavatten, Buchbinder- Aebeſten, 
künſuiche Blumen, Hellominſaturen, Brenmarbelten auf Volz und Leder, Malerei auf 
Vorcellan, Atlas, Glas u. ſ. w. — Un erricht wird von Veh rerlunen ⸗Spectaliſtinuen 
erhellt. — Die Schule eriheilt Diplome. 


Die nene fen 


Pariſer Fußmatten 


(Fußputzer), auch andere in ſchöner und großer Auswahl, wie im Vorfahr gehabt, 
empfiehlt die d 8 
Bürſlen⸗, Pinſel⸗ und Walzenfabrik 


— von — 


JULIUS'WTITEDER, 
Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 139. 
NB. Nicht lagernde beſondere Größen und Muſter können innerhalb 
8. Tagen angefertigt werden. 
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2 Aus Warschau 
habe ich mein seit 13 Jahren daselbst bestehendes Detail- 
EZ Geschäft nach 

® hier, auf meine Besitzung: 
Lodz, (Milsch- L3kowa-Str. 25, 
® neben dem rothen Kreuz-Hospital verlegt und empfehle zu äusserst 


E? 
— 


billigen Preisen: 
> @ürtel, echte Pariser und inländisches Fabrikat, 
Posamenten, Spitzen, ) aus den ersten Fabriken des 
Jett's, Schleier, Rüschen) Auslandes. 


Shaws, Tücher, Piaids, 
Schlaf- und Reisedeeken, 


fertige Damen- Blousen, Kinderkleider, 
Knabenanzüge, Jackets und Rotunden. 


Stoffe zu Ober- und Unterkleidung. 
Besonders hebe ich hervor, dass: 


die einen Weltruf geniessenden 
Prof. Dr. Jaeger Normal- Hemden, 
Hosen, Jacken, Unterröcke, 
Strümpfe, Socken, ‚Bandagen, 
Knie- und Wadenwärmer etc. 
ausser der Unterschrift Prof. Dr. 
Jaeger und der meinigen (Julius 
Panzer), 


exe 


E 
® 
© 
2 
KL 


echten 


Sonntags pen. | 


noch versehen sind 
mit obigem Adler, 
worauf beim Einkauf genau zu achten bitte, 


um sich vor Fälschung zu schützen. 
Hochachtungsvoll 


US PANZER, 
Alleiniger im russischen Reiche von Prof. Dr. G. Jaeger, 
concessionirter Fabrikant 
sämmtlicher zum Wollregime gehörenden Artikel. 


Kexenexonexexskexexexexexer 


Ce Das Schuhwaarengeſchäft 


— von — 


RUDOLF HEIDRICH 


befindet ſich jetzt Petrikauer⸗Str. Nr. 60. 


— 


DN nm RT TTT 


' Aleja Jerusalimska Nr. 84, 
Dt BDREAD, WARSCHAD. Tee 
Annahme in Commission von allerlei Gegenständen 
zum Verkauf. Grosses Lager von neuen und ge- 
brauchten Möbeln. Grosse Auswahl von Maha- 


goni-Möbeln. Billige Preise. 
E 
Dr. Brehmer's 
weltberühmtes 


Sanatorium für Lunaenkranke 
Görbersdorf. Schleſien, 


Privil, u. pat. in allen Staaten 


verſendet Proſpecte gratis durch die Verwaltung. 
$ 
* 
„EXSiecato! 


de Bitter“ 


Sicheres Mittel gegen Holzpilze und Mauer feuchtigkeit 1000 De, RW 
weise. Broschüre franco und gratis. 


In Fässern billigst berechnet 
Adr ssd: Mech. Ottmar Schilling, Warschau, 


E 


m 
NM 


Ing. 


P Krölewska-Str. Warschau Nr. 49. 


Sanatorium ix EE 
Dr. Chotzen s BRESLAU, Südpark,Luitupi, 


Prospeete auf he ze? 


Fodzer Freiwillige Feuerwehr. 


— 


Haul „Der Fürstenef”, 


Sonntag, den 1. (14.) October a. e. 
um 7 Uhr Morgens 


„Steiger⸗Uebung“ 


für die Steiger der erſten ger Züge 


Potsdamer et beim. Steigerhaufe des 3. Zuges, 
Platz. B Ei R L IW N W, Platz. rd Der Commandant 
Vornehmes ruhiges Faniilienhotel I. Ranges. SE 
Bevorzugte Lage, Gegenüber Potsdamer Bahnhof nahe In meiner 
Friedrichstrasse, Bahnhof dicht am Thiergarten. Comfortable Ein- 5 
richtung. Elektrische Beleuchtung in allen Räumen. Zimmer: P r ib a t⸗ S ch H D e 


Parterre bis dritter ‚Stock. „ zem N 
` Besitzer Heinrich Quitz, 
langjähriger Inhaber des Hötel Galisch in Breslau, 


mit 5⸗jährigem Kurſus hat der Unterricht 
Er Zwei ſpecielle Klaſſen mit 
ES Programm der zwei 
Vorbereitungsklaſſen der Handels⸗Schule 
habe mit guten Lehrkräften eingerichtet. 

Anmeldungen täglich von 9—2 und 
von 4—8. 


Das Damengarderoben⸗Geſchäft 


— von — 


SÉ, Ziöslkowska, 


Petrifauer-Siraße Nr. 115 
übernimmt Beſtellungen auf Kleider und Umhänge, fowie Kinder⸗Anzügt, wilde 
nach den letzten Morejonrnalen angefertigt werden, zu niebrigen Preifen. 


— ͤüͥ— œͥä̃ 


B. JUDELEWICZ, 
Mikolafewsa 13. 


e eee 


Bester Medizinaweinſi 


Gesellschaft 


BRO CARD & Du 
ee Zeite" 


höchster Qualität. 


E perleiht beim Gebrauch eine weiche und‘ 
zarte Haut. 


HurochtinitdieserMarke! 
[een 


RD A3 2 


zu billigen Preiſen im Kohlenlager 
Mitolajewsta 12. 


—— 


Zur Saiſon ng 


empfehle ich meiner geschätzten Kundſchaft eine große Auswahl Haar-Hüte in 


den nuſten Fagçons und Farben u. en detail, zu billigen Pre ſea. — 
Hut- Reparaturen werden prompt und ſauder dilligſt ausgeführt. 


Um gefl. Zuspruch King d e S ia Gesi 
u 8 na Straße Ne, 14. ur { glo 
— eer ere 7 empfiehlt: 


N. B.Mirtenbaum, 


Petrjfater-Str, 33 
St. Petersburger 


rä, SUE. 


Garantiei! 


TIEFBRONNENFONPEN- mum 


® cns Bohrloch- e Niagarapumpen ® 


einfach- und doppeltwirkend, 


Für Haus: u. Fabrikbedarf in jeder Grösse von 1100 Cbm, 
Wasser pro Stunde leistend, liefert complett 


U} ® 
‚9, Lodzer Wasserversorger, Wuſſcrdichte Mäntel T 
1 1 SCHÖPKE, in ER 1. gut 
in reinem gummi elersbut 
DEF. 1 SÉ ch 
ké Lodz, Wölezanska-Str. Nr. 168. ké ie E Nr 
Mehrere derartige os 5 5 11 Jahron mit bestem Erfolg Im achstuch⸗ 88 
betrieb und zwar: 
ö 8 Erzeugniſſe, 
1 In den Fabriken der Herren ; | In den Wohnhäusern der Herren; 9 — wie — 
2 den Selzer, L. u. Dr. Kısuche, Petit-str. Ia Stück Wonte, Cifchdechen, Läufer, 
BI Carl König, Paid rei, E. Sooligef® Potrikauor-Strasss, |% | Wanhſchoner 
5] M Bilbe:stelo, Weberel, Krusche & Ende, „ d in - und ausläudifche Fabelkate. 
® @| dei, v. Heinzel, Färberel, Bud. Döring, „ $ 8 
J Adolf Danbe, Färberei, Dr. Wollberg, 5 
El -Jal. Neufeld, M. Pinkus, 8 
Loh. Zimmermaon, Lorenz & Krusche, Ei, 
Al Frans Bamisch, M. Präukel, Nikolsjowska-Ste. F Hr 
Led. Kalserbreeb M. Fr kel, Sk Str. u 
ole Ge a E ia, Teppiche und D 
Henn. Schlee, Emde & Comp , Zielons-Strasse, | 
) Bayerl & Wolf ete et, et.. ` €. Hacssaer, Saispehie äeren 1 * Plüſch⸗ Teppiche. = 
Durch Anschaffaug el. leben Pumpe für Fabelxbetrieb jet. di I Ra in Plüsch, Gummi, Cocos, 
Anlage eines ker EE 2 Läufer Wolle und Jule. 
O <rforderlich, de dis Bohrlochpumpe de, vorhandıns reinste, kalte (%% Wringer Empire. Wagen⸗Decken 
Trlokwi efe f 4 1 ar 
S En Ban TL Meiferiienfitien, 


ches dia Pumpe fördert, ist die Bohrlochpampe fir Comdensati Anla- 
zen, Appreturen, Färbereien, Wäschereien uni Bieichen 
eto sait geeignet nnd sind die besten Resultate erzielt word m, 


Betriebssicherheit dar Pampeu ist dis weitgehendıt‘, da mehrlach bewle- 
sen, dass dieselben über 1 ¼ Jahr ohne jegliebe Reparatar oder Erneuerung von 
Zeg, Klappen etc. vollständig ohne Retriebsstö rung vorziglich gear- 

t haben. 


Sämtliche Gummi-Arlikel, 
TM N 


Hochlohnende Fabrikation 


leicht verkäufliche, täglicher O brauch sarlikel 
ahne Fachteantniſfe. Biele Anerkennungen. 
Kataloge gratis. 
Falnichts Laboratorium, Danzig. 


“ 


Ein Brannenschacht für obige Pampe wid nicht gebraucht, | 
Prima- Referenzen, Projekts und Kostenstschläge gratis, 


— e— 2 EE 


SS? 3 on Ierpold Torr. 


— ae 


